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Kammer werde vorgelegt werden. \ 
Etat der Militärverwaltung genehmigt. 

Die parifer Konferenz wegen Neuenburgs hält in raſcher Folge 
ihre Sitzungen, und dürfen wir recht bald auf einen befriedigenden 
Schluß derſelben hoffen, nachdem die Bevollmächtigten, wie der „Nord“ 
berichtet, das Prinzip der Entſchädigung allſeitig zugeſtanden haben, 
deſſen Anerkennung früher die Hauptſchwierigkeit abgab. 

Zugleich erkennt die „Patrie“ in einem Artikel, welcher ganz und 
gar das Gepräge eines amtlichen Communiqus trägt, an, daß der 
deutſch⸗däniſche Konflikt lediglich eine deutſche Angelegenheit ſei. 

Dadurch wird den verſchiedenen Gerüchten, welche Frankreich die 
Abſicht liehen, die Streitfrage vor ein europäiſches Gericht zu ziehen, 


ein entſchiedenes Dementi gegeben und die Ausſicht mebrt ſich, daß das 


kopenhagener Kabinet, wenn es ſich erſt in feiner Hoffnung auf aus⸗ 
wärtige Hilfe getäuſcht ſieht, den Anſprüchen des Rechts ein willigeres 

r leihen werde. 

0 8 London eingetroffene weſtindiſche Poſt weiß nichts von einer 
Desavonirung des Statthalter Veh und einer an den Tag gelegten Ge- 
neigtheit des Kaiſers von China zum Frieden; die engliſche Regierung 
ſcheint ſich auch über die Zukunft nicht zu täuſchen, ſondern trifft Vor⸗ 
bereitungen für einen langwierigen und erbitterten Krieg. 

Die „Independance“ kompletirt die Reihe der diplomatiſchen Akten: 
ſtücke, welche den öſterreichiſch⸗ſardiniſchen Konflikt betrefien, mit 
einer in Form eines Abberufungs⸗Schreibens an den Marquis Can⸗ 
tono gerichteten Antwort des Grafen Cavour auf die Verbalnote 
des Grafen Buol. ’ 

Dieſes Schreiben iſt vom 24. März datirt, ſehr gemäßigt in der 
Form, aber durchaus nicht der Art, um daraus Hoffnung auf eine 
baldige Wiederherſtellung des guten Einvernehmens zwiſchen beiden 
Höfen zu ſchoͤpfen. 

Der ſardiniſche Miniſter geht weiter nicht auf den Grund der Frage 
ein, ſondern begnügt ih mit der Erklärung, daß er von dem Augen: 
blicke an, da Graf Paar ihm ſeine Abberufung gemeldet, es nicht mehr 
für zukömmlich erachtet habe, in eine Diskuſſion der öſterreichiſchen 
Beſchwerden einzugehen. Schließlich notifizirt Graf Cavour, daß der 
König keine Geſandtſchaft in Wien beibehalten wolle, feit der Kaiſerhof 
in Turin nicht mehr repräſentirt ſei und daß der Schutz der ſardini⸗ 
ſchen Unterthanen im Kaiſerſtaate Herrn v. Bourqueney anvertraut ſei. 

Aus Paris meldet man, daß die Entſcheidung des Staatsraths 
gegen den Biſchof von Moulins ausgefallen iſt. 

— — — y 
Preußen 

Berlin, 5. re [Zur Tages: Chronik.) Die von Sr. 
Maj. dem Könige befohlene vierte und letzte diesjährige Frühjahrs- 
parade wurde heute Vorm. 11 Uhr Unter den Linden abgehalten. Die 
dazu befohlenen Truppentheile, das Kaiſer⸗Franz⸗Grenadier⸗Regiment 
und die beiden Fußabtheilungen des Garde- Artillerie⸗Regiments, waren, 
erſteres mit dem rechten Flügel an der Schloßbrücke bis zum Palais 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, letztere dieſem gegen⸗ 
über vor dem Univerfitätögebäude aufgeſtellt, und zwar en ligne ran⸗ 
girt. Die Fahnen wurden um 211 Uhr von einer Kompagnie des 
Kaiſer⸗Franz⸗Grenadier⸗Regiments und der Regimentsmufik von dem 
königlich. Schloſſe abgeholt. Die Parade kommandirte der Generals 
Major und Commandeur der 4. Garde⸗Infanterie⸗Brigade, v. Stein: 
metz. Se. Maj. der König, bereits vor 10 Uhr von Charlottenburg 
im biefigen königl. Schloſſe eingetroffen, erſchien um 11 Uhr, gefolgt 
von einer glänzenden Suite auf dem rechten Flügel der Truppen und 
wurde von den daſelbſt aufgeſtellten Generalen und vielen anderen 
Offizieren empfangen, welche ſich ſodann dem Gefolge Sr. Maſeſtät 
anſchloſſen, in welchen re königl. Hoheiten die Prin⸗ 

chen man beſonders Ih 8 
zen Albrecht, Adalbert, Friedrich, Friedrich Carl, Alexander und Georg 
von Preußen, den Prinzen Auguſt von Würtemberg königl. Hoh. und 
Se. Hoheit den Prinzen Friedrich von Heſſen; ferner unter den Ge: 
neralen den General- Feldmarſchall Freiherrn von Wrangel, General 
der Kavallerie Graf v. d. Groben, General der Infanterie o. Möllen⸗ 
dorff, General: Lieutenant und General- Inſpekteur der Artillerie 
von Hahn, General-Lieutenant und General- Inſpekteur des Militär⸗ 


Dinstag den 7. April 1857. 


Erziehungs⸗ und Bildungs⸗Weſens von Peucker und mehrere andere 
bemerkte. Se. Maj. der König hatte die Uniform des Garde⸗Ar⸗ 
tillerie- Regiments angelegt und ſchritt ſofort zur Abnahme der Pa: 
rade, während welcher die Mufit: Chöre der Truppen die National. 
Hymne fpielten. Hierauf begab ſich Se. Majeſtät vor die Statue des 
Feldmarſchalls Fürſten Blücher, und es fand dann der Vorbeimarſch 
der oben bezeichneten Truppen in der Reibenfolge der Aufſtellung in 
Zügen ſtatt. Ihre Majeſtät die Königin, Allerhoͤchſtwelche [don vor 
Beginn der Parade von Charlottenburg hier eingetroffen und im Prin⸗ 
zeſſinnen⸗Palais abgeſtiegen war, ſowie Ihre königl. Hoheiten die 
Frau Prinzeſſin Carl, Prinzeſſin Friedrich von Heſſen, Prinzeſſin 
Alexandrine von Preußen und Ibre Durchlaucht die Frau Fürſtin von 
Liegnitz nahmen den Vorbeimarſch der Truppen von den Fenſtern des 
Prinzeſſinnen-Palais aus in Augenſchein. Die Fahnen wurden nach 
der Parade wieder durch die Kompagnie, welche dieſelben abgeholt, 
nach dem königl. Schloſſe zurückgebracht. Se. Majeſtät der König 
geruhte Allerhöchſtſich ſehr anerkennend über die gute Haltung der 
Truppen und den Vorbeimarſch auszuſprechen, nahm dann die Vor⸗ 
ſtellung mehrerer Offiziere durch den General-Feldmarſchall Freiherrn 
von Wrangel entgegen und begab Sich hierauf in das Prinzeſſinnen⸗ 
Palais. 

Der Miniſter-Präſident Freiherr von Manteuffel gab geſtern 
ein großes diplomatiſches Diner zu Ehren des kaiſerlich öſterreichiſchen 
Geſandten Baron von Koller. (N. Pr. Ztg.) 

— Die biefigen Börſen-Verſammlungen ſollen vom 1. Mai 
ab in der Oranienburgerſtraße in der Therbuſch'ſchen Reſſource abge: 
halten werden, weil die jetzigen Lokalien des ehemaligen Dioramas 
für den Sommeraufenthalt von mehr als 1500 Perſonen, welche nach 
vorgenommener Zählung täglich die Börfe beſuchen, nicht geeignet er 
ſcheinen. Da ſich der Plan, in der Burgſtraße ein neues Boͤrſen⸗ 
gebäude zu erbauen, zerſchlagen hat, fo wäre es im Intereſſe der Kauf: 
mannſchaft erwünſcht, dem ſeit Jahren gefühlten Bedürfniſſe einer an⸗ 
gemeſſenen Börſenlokalität endgiltig Rechnung zu tragen. 

Auf Antrag verſchiedener Armenkommiſſionen hat ſich der Militär: 
ſiskus bewogen gefunden, die in der Wilhelmsſtraße belegene, feit Jah: 
ren unbewohnte Kaſerne, in welcher früher die Ulanen kaſernirt waren, 
zu öffnen und an kleine Leute ſtubenweiſe zu vermiethen. Es ſollen 
dadurch, wie wir hören, 1700 Perſonen Obdach gefunden haben. Da 
die Kaſerne alsbald abgeriſſen werden ſoll, ſo iſt mit den Miethern 
nur ein halbjähriger Kontrakt gemacht, ihnen jedoch mitgetheilt wor⸗ 
den, daß fie, falls fie in dieſer Zeit keine Wohnung gefunden hätten, 
auch wohl noch ein halbes Jahr länger würden wohnen können. 

5 Ser.:?. 

. Berlin, 5. April. [Die projektirte . 
mit Oeſterreich.] In der letzten Zeit wenden ſich die Blicke immer 
mehr und mehr der Induſtrie und den Verkehröverhältniffen zu, und 
iſt es deshalb angemeſſen, hin und wieder die Aufmerkſamkeit auf kom⸗ 
merzielle Gegenftände zu lenken. Im Augenblick nehmen auf dieſem 
Gebiete die heroorragendfle Stelle die von Oeſterreich erſtrebte Zoll: 
Einigung mit dem deutſchen Zollverein und die Angelegenheit, neben 
der Silberwährung auch eine Goldwährung einzuführen, ein. In Be⸗ 
zug auf den erſten Punkt erkennt man es im preußiſchen und deutſchen 
Handelsſtande für ſehr wünſchenswerth, wenn der Weg nach dem Orient 
durch eine Aufhebung der Zollſchranken zwiſchen Oeſterreich und dem 
Zollverein mehr geöffnet werde, als dies bisher geſchehen iſt. Es liegen 
ſogar in dieſer Beziehung Anträge beim Miniſterium vor, und hat 
ſich der Handelsſtand den betreffenden Behörden gegenüber anerkennend 
vielfach darüber ausgeſprochen, daß Oeſterreich in der letzten Zeit ver: 
ſchiedene Zölle weſentlich herabgeſetzt bat, um eine Annäherung an den 
Zollverein leichter zu ermöglichen. Wie große Beachtung diefe Stim: 
men auch verdienen, ſo ſtoßen ſie doch gegen die allgemeinere Meinung 
im Handelsſtande und im Zollverein an, da man es faſt durchgängig 
für gefährlich hält, Oeſterreich die Grenzen des Zollvereins frei zu 
Öffnen, und wenn es auch nur geſchähe, um den Tranſit Oeſterreichs 
durch Deutſchland hin zu erleichtern. Denn die Märkte, welche der 
Zollverein über die Häfen der Nord- und Oſtſee hinaus gewonnen 
hat, würden dadurch eine Konkurrenz von der öſterreichiſchen Induſtrie 
erfahren. Im kommerziellen Leben iſt es aber von großer Bedeutung, 
jede Konkurrenz für die Abſa tzſtätten ſo viel als möglich zu vermeiden. 
Es darf daher wohl mit ziemlicher Gewißheit angenommen werden, 
daß der Zollverein ſich mit Macht gegen den Wunſch Oeſterreichs an: 
ſtemmen wird, da die Vortheile, welche von dieſem bis jetzt 
geboten werden, bei 


weitem nicht die Nachtheile aufwie⸗ 
gen, welche der Zollverein erfahren würde, wenn er Oeſter⸗ 
reich ſeine Straßen nach dem Meere und nach Frankreich 
öffnete. In Bezug auf den zweiten Punkt, die Einführung einer 
Goldwährung betreffend, find an das Ministerium verſchiedene An⸗ 
träge gerichtet worden, weil man im Kaufmannsſtande immer mehr 
und mehr zu der Beſorgniß kommt, es konne das Silber, welches 
einen ſtarten Abfluß nach Aſten hin hat, immer seltener werden, wo⸗ 
von ſich bereits Anzeichen kundgeben. Als einziges Hilfsmittel dagegen, 
glaubt man, gäbe es nur den Uebergang zur Goldwährung, oder auch 
Gold neben Silber als geſetzliche Valuta zu erklären. Dieſe Behaup⸗ 
tung hat auch in den betreffenden Verwaltungskreiſen zu mannigfalti⸗ 
gen Erörterungen Veranlaſſung gegeben; aber bis jetzt iſt die Ueber⸗ 
zeugung immer noch vorwiegend geblieben, daß die Einführung nicht 
zweckmäßig ſcheint, und iſt deshalb bei den Verhandlungen in Wien 
wegen Feſtſetzung einer Münz⸗Einigung zwiſchen Oeſterreich und Preus 
ßen von Bestimmungen einer Goldwährung abgeſehen worden. Die 
Gründe, welche gegen die Einführung derſelben ſprechen, find mir nicht 
bekannt geworden, doch glaube ich nach verſchiedenen Andeutungen 
ſchlleßen zu können, daß zu denſelben auch der gehört, man müſſe erſt 
den Umfang der in der letzten Zeit ſo ſtark geſtiegenen Gold⸗Produk⸗ 
tion und deren Folgen abwarten, ehe man zu einer Maßregel über⸗ 
geht, die von ungemeiner Wirkung auf den Geldmarkt und die Ver⸗ 
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mögendverhältniffe fein kann. Es ſoll ſogar in Wien darauf Bedacht 
genommen ſein, die hier bezeichnete Frage in ſpäterer Zeit wieder zu 
erwägen und zu ſehen, ob die Verhältniſſe ſich zur Einführung einer 
Goldwährung beſſer und dringender geſtaltet haben. 


Berlin, 5. April. Die Vermählung des Prinzen Friedrich 
Wilhelm mit der Prinzeſſin Victoria von England ſoll den neue⸗ 
ſten Beſtimmungen nach erſt am 18. Januar 1858 ſtattſinden. 

(B. B. Z.) 


** Die betreffende Kommiſſion des Herren hauſes hat den 
vom Abgeordnetenhauſe angenommenen Geſetzentwurf, betreffend die 
Erhöhung des Salzverkaufspreiſes mit einer an Einſtim⸗ 
migkeit grenzenden Majorität verworfen. 


Stettin, 3. April. [Feſtlichkeit und Ehrenbezeigung.] 
Das erſte preußiſche Schiff, welches auf hier beſtimmt iſt, und den 
Sund frei paſſirt hat, wird, der „Stett. Ztg.“ zufolge, am kommen⸗ 
den Sonntag Vormittag durch feſtlich geſchmückte Dampfſchiffe einge⸗ 
holt werden. An der heutigen Börſe lag eine Aufforderung der Vor⸗ 
ſteher der Kaufmannſchaft auf, worin letztere eingeladen wird, ſich 
zahlreich an dieſer Feier zu betheiligen. — Aus Veranlaſſung der heu⸗ 
tigen Beerdigung des Provinzial⸗Steuer⸗Direktors Sethe haben ſämmt⸗ 
liche Schiffe im Hafen die Trauerflagge gehißt. 

Halle, 3. April. [Manö ver.] Das große Herbiimandver des 
vierten Armeekorps wird der „N. H. Ztg.“ zufolge in der Umgegend 
von Halle ftattfinden. Außer der geſammten Landwehr-Infanterie und 
Landwehr⸗Kovallerie, die daran Theil nehmen wird, ſoll auch bei den 
Linien⸗Bataillons der durch Wacht⸗ und andere Kommandos entſte— 
hende Abgang anderweitig gedeckt werden, damit ſie in voller Frie⸗ 
densſtärke von je 686 Köpfen auftreten können. Se. Majehät der 
König wird dazu erwartet und gedenkt gleichzeitig der Einweihung der 
wiederhergeſtellten Kirche auf dem hohen Petersberge beizuwohnen. 


Deut ſchland. 


Frankfurt, 3. April. [(Vom Bundestage; zur Bundes⸗ 
garniſonfrage.] In der geſtrigen Sitzung der Bundes⸗Verſamm⸗ 
lung iſt die Angelegenheit der württembergiſchen Standesherren zum 
Abſchluß gelangt. Nachdem nämlich — wie früher erwähnt — der 
Fürſt von Thurn und Taxis dem zwiſchen dem Miniſterium des Innern 
und dem Mandatar der Standesherren vereinbarten Abkommen vom 
22. März 1856 beigetreten, hat die Bundesverſammlung durch Be⸗ 
ſchluß anerkannt, daß daſſelbe den Beſtimmungen des Art. 14 der 
Bundesakte, fo wie den vorhandenen beſonderen Verhältniſſen voll: 
ſtändig entſpreche und zugleich die königl. Regierung aufgefordert, für 
die Realiſation des erwähnten Abkommens ſo bald als moͤglich die er⸗ 
forderlichen Maßnahmen zu treffen. Es läßt ſich daher erwarten, daß 
dieſelbe jetzt dem Landtag die nothwendige Vorlage machen wird. Nach 
Erledigung dieſer Angelegenheit feitend der Bundesverſammlung 
ſchwebt bei derſelben noch ſeit dem Jahre 1854 die Reklamation der 
großh. heſſiſchen Standesherren, namentlich der Fürſten zu Löwenſtein 
und Iſenburg, fo wie des Grafen Erbach-⸗Fürſtenau. Bekanntlich hat 
die großherzogl. heſſiſche Regierung dem gegenwärtigen Landtag wegen 
Regulirung dieſer Angelegenheit eine Vorlage gemacht und damit, dem 
von den Reklamanten im Juli v. J. wiederholten Geſuch entſprechend, 
den zur Wiederherſtellung eines bundesrechtsmäßigen Zustandes zunächſt 
erforderlichen Schritt gethan. Außerdem iſt in der geſtrigen Bundes⸗ 
Verſammlung noch die Koſtenfrage des Drucks der nürnberger Konfe⸗ 
renz⸗Protokolle zur Sprache gekommen. Da jedoch der Bundesbeſchluß 
vom 18. Dezbr. v. J. ausdrücklich „die Geſchäfts behandlung dem freien 
Ermeſſen der Kommiſſion anheimſtellt“, fo hat die Verſammlung um 
fo mehr von einem Eingehen auf die materielle Entſcheidung dieſer 
Frage Abſtand genommen, als dieſelbe bereits durch die nürnberger 
Kommiſſion der ihr zugewieſenen Kompetenz gemäß geordnet worden 
iſt. — Da die Verhältniſſe unſerer Bundes garniſon kürzlich Gegen: 
ſtand Öffentlicher Beſprechung geweſen find, fo laſſen Sie mich daran 
erinnern, daß heute vor 24 Jahren — nämlich am 3. April 1833 
— das bekannte frankfurter Studenten⸗Attentat auf die Konftabler: 
wache ſtattfand, in Folge deſſen unſere Stadt durch den Bundesbe⸗ 
ſchluß vom 12. April deſſelben Jahres die erſte Bundesgarniſon er⸗ 
hielt. Dieſelbe beſtand aus 2 Vataillonen Infanterie, 1 Schwadcon 
Reiterei und 4 Geſchügßſtücken, die zu gleichen Theilen von Öfterreigis 
ſchen und preußischen Truppen geſtellt wurden. Die Abberufung der 
Bundesgarniſon erfolgte im Jahre 1842. — Die diesjährige allge⸗ 
meine deutſche Lehrer⸗Verſammlung wird nach einer ſo eben veröffent⸗ 
lichten Bekanntmachung des Komite's am 3., 4. und 5. Juni mit 
Genehmigung des Senats hierſelbſt fattfinden. 


over, 2. April. [Eine Audienz.] Der König empfin 
am „ M. die der katholiſchen Konfeſſton angehörenden S 
Mitglieder aus der Provinz Osnabrück, um aus den Händen derſelben 
eine Adreſſe entgegen zu nehmen, in der fie ihren „unterthänigſten 
Dank“ für „die allerhöchſtegenehmigte Wiederbeſetzung des alt⸗ehrwür⸗ 
digen Biſchofsſtuhls zu Osnabrück“ ausſprachen. Der König drückte 
in ſeiner Erwiderung ſeine volle Anerkennung hierfür und ſeine Freude 
darüber aus, daß Gott es ihm vorbehalten habe, eine Schuld des 
welfiſchen Hauſes den katholiſchen Unterthanen in der Provinz Osna⸗ 
brück, welche ſchon zu Heinrich des Stolzen Zeit mit dem Köͤnigshauſe 
verbunden geweſen, jetzt durch die Wiedereinſetzung des Bisthums ab⸗ 
zutragen, und dadurch bethätigt zu haben, was er bei ſeinem Regie⸗ 
rungsantritt den Würdenträgern der katholiſchen Kirche verſichert hätte, 
ein treuer Schirmvoigt dieſer Kirche fein zu wollen, wie er ein treuer 
Schirmvoigt und oberſter Biſchof der proteſtantiſchen Kirche in feinen 
Landen zu ſein ſich beſtrebe. Schon am 12. Auguſt v. J. habe er 
wegen der Wiederherſtellung des Bisthums die nöthigen Befehle er⸗ 


theilt und den Biſchof ernannt. Es ſei nur noch nöthig, daß der 
päpſtliche Stuhl die Genehmigung ertheile. 


Oeſterrei ch. 


D Wien, 5. April. Aus Venedig.] Es kurſiren in den 
ſavohiſchen, belgiſchen und engliſchen Blättern jo vielerlei Angaben über 
die jüngſt beim Einzuge des Erzherzog General-Gouverneurs in Ve⸗ 
nedig ſtattgefundenen Demonſtrationen, daß es ſich wohl der Mühe 


lohnt, noch einmal auf dieſe alte Geſchichte zurück zu kommen und die⸗ 


ſelbe in ihrem wahren Sachverhalte nachzuerzählen. Se. k. H. Erz⸗ 
herzog Max kam am 22. v. M., dem Jahrestage der Schlacht von 
Novara, in der Lagunenſtadt an. Daß Hochderſelbe gerade dieſen Tag 
zu feinem Einzuge in die zweite Hauptftadt des ihm anvertrauten Kron⸗ 
landes wählte, war wohl ein ganz abſichtsloſer Zufall. Als er mit 
ſeiner Suite Nachmittags 4 Uhr — in der Promenadenſtunde — auf 
dem Markusplatze ankam, war derſelbe nicht ſo dicht mit Menſchen an— 


gefüllt, als dieſes ſonſt um jetzige Jahreszeit bei dieſer Tagesſtunde 
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— 


und bei einem außergewöhnlichen Ereigniſſe der Fall zu fein pflegt 
Abends wurde Seiner kaiſerlichen Hoheit im Theater von Seite des 
zahlreich verſammelten Publikums ein herzlicher Empfang bereitet — 
wie überhaupt dem liebenswürdigen und talentvollen Erzherzog Gene— 


ralgouverneur ſelbſt die ſtarre Nationalpartei ihre Sympathien nicht 


* 


verſagen kann. Als aber in dem zur Aufführung gebrachten Ballete 
— man gab „Gli bianchi di Nervi“ — die Verſchwörung — es 
dreht ſich die Fabel des Stückes nämlich um eine ſolche und um deren 
Unterdrückung — dargeſtellt wurde, brach ein ſehr großer Theil der 
Zuſchauer in einen rauſchenden Beifallsſturm aus. Bei der — im 
Ballete vorkommenden — Unterdrückung dieſer choregraphiſchen Kon⸗ 
fpiration von Seite der die Behörde vorſtellenden Tänzer leerten ſich 
die von Civilperſonen beſetzten Logen und Sperrſitze. Am anderen 
Morgen wehte auf dem Flaggenmaſte vor der Markuskirche eine rieſige 
Trikolore. — Man iſt hier der Anſicht, daß dieſe politiſchen Demon: 
ſtrationen ihren Urſprung zunächſt in der Eiferſucht haben, welche die 
Venetianer jetzt, ſeit Mailand der Sitz eines eigenen Hoflagers wer: 
den ſoll, gegen dieſe Schweſterſtadt hegen; wer italieniſche Städteriva⸗ 
lität und italieniſchen Munizipalgeiſt aus eigener Anſchauung kennt, 
wird in dieſer Deutung nichts Unwahrſcheinliches finden. Die Bewoh⸗ 
ner der lombardiſchen Hauptſtadt ſind, ſeit ſie die Ausſicht erhalten 
haben, eine eigene glänzende Hofhaltung in ihren Mauern zu ſehen, 
wie umgewandelt. Seit ein hervorragendes Mitglied der mailänder 
Ariſtokratie das goldene Vließ, Andere ähnliche glänzende Hofehren er: 
halten haben, erinnern ſie ſich plötzlich wieder der Tage ihrer Groß— 
väter und Urahnen, in welchen Männer der lombardiſchen Nobility 
eine fo hervorragende Rolle am deutſchen Kaiferbofe geſpielt, der Tage 
eines Piccolomini, Montecuculi und Colalto. — Da man hier dieſe 
Seiten des norditalieniſchen Charakters kennt, fo unterläßt man nichts, 


was die Hofhaltung des Erzherzog Generalgouverneurd zu einer glän— 


zenden zu machen geeignet iſt. So wurde z. B. jetzt nachträglich ſtatt 
des Oberſten Huye ein aus einer uralten Magnatenfamilie ſtammen⸗ 
der Reichsrath — ein Reichsrath kommt im Range vor einem Mini: 
ſter — Graf Franz Zichy zum Oberſthofmeiſter deſſelben ernannt. 

* Wien, 5. April. Ueber den Tag der Abreiſe des Marquis 
Gantono di Ceva von Wien verlautet noch nichts Beſtimmtes. 
Dem Vernehmen nach befindet ſich deſſen Gemahlin in geſegneten Um⸗ 

ſtänden und dürfte dieſelbe, ſelbſt wenn der Marcheſe abreiſen ſollte, 
vorläufig hier bleiben. — Der hier anweſende türkiſche Diviſtonsgeneral 
Ibrahim Paſcha hat ſich zur Erholung nach einer langwierigen 
Krankheit auf Anrathen Profeſſor Oppolzer's nach Baden in die Kur 
begeben. — Das k. k. Münzamt iſt in dieſem Augenblicke damit 
beſchäftigt, den Silbervorrath der privil. öͤſterreichiſchen Nationalbank 
umzuſchmelzen, um feiner Zeit aus den Barren Münzen des neuen 
Konventionsfußes prägen zu konnen. In dem wiener Markt- 
weſen wurden in den letzten Tagen mehrere Aenderungen und dahin 
abzielende Vorſchläge gemacht. Der Hunde- und Vogelmarkt, der bis: 
her eine der gangbarſten Straßen Wiens, die obere Bräunerſtraße, der 
es an Paläften nicht fehlt, verunzierte, wurde an's Saljgries dislozirt, 
wo ſich der Fiſchmarkt und auch eine Art Geflügelmarkt befinden. Die 
Einrichtung zweier Markthallen ſteht in Ausſicht, eine auf der Land⸗ 
ſtraße, eine in der Leopoldſtadt, und die Mehlverkaufbuden, welche feit 
langen Jahren auf dem neuen Markte aufgeſtellt waren und eine 


#4 Ausflug n ch Sizilien. 
(Fortſetzung) 

Für's erſte aber war alles Mißgeſchick beſeitigt. Mit wahrem Heiß— 
hunger fielen wir über die von Catania mitgenommenen Nahrungsmittel 
her, und plauderten gemütblich in die Nacht hinein von den überſtan⸗ 
denen Abenteuern, von unſern ferneren Reiſeplänen, von den in Palermo 
u erwartenden Genüſſen. Nach all dieſen Ereigniſſen wäre ſchließlich 
freilich ein Bischen Schlummer recht willkommen geweſen, aber der 
wollte ſich nicht einſtellen, da die zahlreiche Schmarotzer-Bevölkerung 
unferer alten Sammetkutſche, vermuthlich angeregt durch den füßen 
Duft der vor uns ausgebreiteten Eßwaaren, nun gleichfalls ihren Abend: 
ſchmaus zu halten ſich berechtigt glaubte, und ſich dazu unſer vermuth⸗ 
lich ſehr wohlſchmeckendes nordiſches Blut mit grauſamer Schadenfreude 
auserkoren hatte. Es war eine fürchterliche Exiſtenz! Zerſtoßen und 
zerſtochen langten wir endlich um 10 Uhr Nachts in dem romantiſch 
gelegenen S. Filippo d'Argiro an, und wurden hier von einem kleinen 
Bengel, um deſſen Leib die Lumpen wahrhaft abenteuerlich herumflat⸗ 
terten, und dem unter Anderem das Hemd vorn und hinten eine Elle 
lang aus den knopfloſen Unausſprechlichen herausbing, nach einem Café 
geführt, in welchem ſich bald die halbe Einwohnerſchaft in ſpitzen Ka⸗ 
labreferbüten oder herabbängenden rothen Schiffer mützen verſammelte, 
um die jeltfamen Nachtgäſte con amore anzugaffen, — denn Neugierde 
und Faullenzerei bleiben nun einmal die Hauptcharakterzüge dieſes halb: 
barbariſchen Miſchvolkes. Natürlich ſuchte der Herr Wirth von ſo vor⸗ 
nehmem Beſuche — es verſteht ſich, daß wir allgemein als Milordi 
Inglesi angeſehen wurden — gehörig zu profitiren, und berechnete uns 
daber für vier ganz kleine Taſſen ſolechter Chokolade ſechs Carlini; 
alſo faſt noch einmal fo viel, als Joſty in Berlin. Ein infamer, vor: 
lauter Strolch von etwa 18 Jahren hatte in dem engen, ſchmutzig⸗ 
räucherigen Lokale, das Küche und Fremdenzimmer in einer Piece ver⸗ 
einigte, ſogleich die Rolle eines Faktotums übernommen; da wir aber, 
ſchon von unſerm kleinen domestique de place mit den offenen Hoſen 
hinreichend moleſtirt, feine anmaßenden Dienſtleiſtungen auf alle Weiſe 
zurüczumeifen ſuchten, fo hielt er ſich bald befugt, die Cicerone-Rolle 
mit der eines Luſſigmachers zu vertauſchen, und zum größten Ergößzen 
der ſchmierigen Wirthsleute und des Maulaffen feilhaltenden Volkes 
ſchlechte Wiße über die noblen forestieri zu reißen. Die Ungenirtheit, 
womit dies ſeinerſeits exekutirt wurde, die Frechheit, womit er z. B. 
den Wirth darüber aufzog daß er uns nur 6 Carlini abgeforderk, da 
wir, einmal in feine Falle gegangen, ſſcher auch noch mehr gegeben 
haben würden, wenn er uns das Meſſer ordentlich an die Kehle geſetzt 
bätte, — das Alles war zu originell, um ſich darüber ärgern zu können. 
Doch konnten wir uns ſchließlich nicht enthalten, uns des unverſchämte— 
fen Italieners, der uns je vorgefommen, durch einige nachdrückliche 

Stockhiebe zu entledigen, denn der Bummler nahm ſſch heraus, als wir 
nach genoſſener Chokolade nach unferem Wagen zurückgingen, uns am 
Rode zu zerren, und ungeſtüm für feine ſchlechten Bemerkungen auch 
noch ein beſonderes Douckur zu verlangen. Erſt nachdem er, an ziem⸗ 


lich dunkler, einfamer Stelle in einem Seitengäßchen, feine Schlage weg 


— 
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wie folgt: 


748 
Art centraler Markthalle bildeten, ſollen gleichfalls an einen anderen 


Platz kommen. 
Frankreich. 


Paris, 2. April. Der „Moniteur“ hat Recht, wenn er für die 
von ihm heute veröffentlichte pariſer Armen ⸗Statiſtik eine beſondere 
Aufmerkſamkeit beanſprucht. Sie iſt derſelben in hohem Grade werth, 
ſchon ihres allgemeinen Ergebniſſes wegen. Die mitgetheilten offiziellen 
Zablen zeigen nämlich, daß der Durchſchnitt der in den Wohltbätigkeits⸗ 
Bureaux eingeſchriebenen Armen an ſich in Paris kein hoher iſt, da 
er nicht über 6 pCt. der Bevölkerung umfaßt, und daß derſelbe wäh⸗ 
rend der letzten 6 Jahre nicht unweſentlich abgenommen; man zählie 
nämlich im Jahre 1850 auf 1,034,196 Einwohner 63,133 Arme 
oder 1 zu 16,3, während man 1856 auf 1,151,879 Einwohner nur 
69,424 Arme oder 1 zu 16,59 fand. Dieſe Zahlen beſtätigen übri— 
gens nur eine ſchon von vorn herein bekannt geweſene Thatſache. Wer 
ſich ein wenig in Paris umgeſehen, weiß hinlänglich, daß das eigent⸗ 
liche Proletariat ſich vermindert, da gerade für die unterſten Klaſſen 
durch die zahlreichen, fortwährende Arbeit ſichernden Neubauten, durch 
die vom Kaiſer und von der Stadt fubventionirten ökonomiſchen 
Speiſe⸗Anſtalten u. ſ. w. vielfach geſorgt wird. Dieſe Beſſerung if 
gewiß ſehr erfreulich; nur zeugt fie fo wenig, als die raſche Bereiche: 
rung mehrerer unſerer modernen Fmanzgrößen, von einer allgemeinen 
Zunahme des Wohlſtandes unter dem Kaiſerreiche. An den beiden 
äußerſten Endpunkten mag es beſſer geworden fein, aber die große 
Maſſe des Mittelſtandes leidet fühlbar unter der anhaltenden Geſchäfts⸗ 
ſtockung und der ihr zur Seite gehenden Vertheuerung aller Lebensbe 
dürfniſſe. Wie bedeutend dieſe letztere namentlich für den Wohnungs⸗ 
bedarf if, davon gibt übrigens auch die heutige Moniteur⸗Statiſtik 
einen ſchlagenden Beleg. Vor 20 Jahren, d. h. im Jahre 1835, 
lebten 4163 der Armen⸗Familien in Wohnungen von 50 Fr., wäh⸗ 
rend heute auf 29,630 unterſtützte Haushaltungen nur 2054 mit 
50 Fr. Jahresmiethe ausreichten; die übrigen mußten dieſe Summe 
überſteigen, und zwar find darunter über 15,000 Familien, welche 
zwiſchen 100 und 400 Fr. Miethe zahlten. Um dieſe Zahlen richtig 
zu würdigen, darf nicht überſehen werden, daß im Durchſchnitt die 
unterſtützten Familien nicht gerade mit Kindern ſehr überladen und 
dadurch zur Aufnahme größerer Wohnungen genöthigt find. Es iſt 
vielmehr überraſchend, daß unter den 29,630 unterſtützten Hausbal: 
tungen weit über zwei Drittel gar keine kleinen Kinder, und nur 
6000 Haushaltungen mehr als 2 Kinder haben. Bemerkenswerth iſt 
auch, daß von den 29,630 unterſtützten Familien nur ein Viertel 
aus geborenen Pariſern beſteht, der Reſt dem übrigen Frankreich und 
(1729) dem Auslande angehört; verhältnißmäßig wird alſo die offizielle 
Woblthätigkeit von den Fremden viel ſtärker als von den Pariſern in 
Anſpruch genommen. Auch die Wahrnehmung iſt troͤſtlich, daß unter 
den eingeſchriebenen Armen die Zahl der arbeitsfähigen Männer ver⸗ 
hältnißmäßig gering iſt: 13,519 auf eine Geſammtzahl von 69,424; 
die anderen 56,000 Unterſtützten ſind Weiber (26,277) und unter 
14 Jahre alte Knaben (13,751) und Mädchen (14,086). 


* Paris, 2. April. Dem Staatsrath iſt in dem Verfahren 
gegen den Biſchof von Moulins folgendes von dem Berichterſtatter 
Suin lebhaft empfohlenes Strafdekret vorgelegt worden: 

In Folge des am 22. Februar eingegangenen Recurſes gegen 
mehrere Amtshandlungen des Biſchofs von Moulins erkennen wir, 

7 * * 1 
tt. 1. Es hat ein Mißbrauch ſtattgehabt 

1) durch die vom Biſchof den Pfarrern feiner Diöceſe abgedrun⸗ 
genen ſchriftlichen Verzichtleiſtungen (auf Unabſetzbarkeit); 

2) wegen Unterſagung jeden Rekurſes an die weltliche Macht bei 
Strafe der Exkommunikation; 

3) in der Zuſammenſetzung des Kapitels der Kathedrale von Mou⸗ 
lins, welche eine Verletzung des Art. 35 des Geſetzes vom 18. Ger: 
minal im J. X. und der Ordonnanz vom 29. Oktober 1838 involbirt. 

Die bezeichneten Akte werden für mißbräuchlich und null und 
nichtig erklärt. 5 

Art. 2. Unſer Staatsrath und Unſer Miniſter Staatsſekretär des 
offentlichen Untertichts und Kultus find mit Vollziehung dieſes Dekrets 
beauftragt, welches in die Gefepfammlung aufzunehmen iſt. 


hatte, ſtrich er die Segel und kroch ſchimpfend von dannen, während 
er uns durch einen courageufen Widerſtand in nicht geringe Verlegen: 
heit zu bringen vermocht hätte. Mit den Poſtillons und Stallknechten 
hatten wir natürlich auf der ganzen Tour fortwährend gleichfalls die 
arößte Scheererei, obwohl in unſerer Poſtquittung ausdrücklich bemerkt 
ſtand, daß außer dem tarifmäßigen Trinkgeld für die Poſſillons weitere 
buona mano's nicht zu zahlen ſeien. Auf einer Station verweigerte 
der neue Poſtillon ſogar geradezu das Anſpannen der Pferde, wenn wir 
feinem Kollegen von der vorhergehenden Station nicht mindeſtens fünf 
Carlini gäben, während die Taxe nur drei Carlini betrug. Die Expe⸗ 
dition der Extrapoſt war überdies ſtets eine ungemein langſame und 
unböfliche. Als Milordi follten wir zwar bezahlen, ung ſonſt aber en 
canaille bebandeln laſſen! Nur ein einziger Poſſmeiſſer nahm bei 
unſerer Abfahrt die Mütze ab und wünſchte uns eine glückliche Reiſe. 
Dafür hatte dieſer aber auch blaue Augen und blonde Haare nebit 
einem ſchönen, wohlgepflegten Baden: und Schnurrbart, und ſtammte, 
wie er uns felbit ſagte, nicht aus Sizilien, ſondern aus Malta, wo 
ibn die Engländer in der Schule gehabt. Alles Übrige Geſindel, mit 
dem wir fomit an den Stanonsorten zu thun bekamen, regalirte unſere 
Ohren mit einem wahrhaft mauleſelhaften Geſchrei und Geheul, mit 
Schimpfreden aller Art, Drohungen und Bettelei. Die Gegend aber 
blieb fortwährend ſehr reizend, grün und reich an pittoresken Berg⸗ 
formationen, die ein herrlicher, ſternklarer Himmel beleuchtete. Oft und 
fo lange als moglich, pour nous sauver des PUCES, gingen wir zu 
Fuß, wozu das unebene Terrain und das in Folge deſſen nur ſehr lang⸗ 
ſame Fortkriechen der Poſtchaiſe vielfachen Anlaß boten. f 

Auf der erflen Station, die wir am nächſten Morgen erreichten, 
S. Caterina (Leonforte und Gaftrogiovanni batten wir in der Nacht 
paffict), genoſſen wir das merkwürdige Schauſpiel, eine Zlagellanten-Pro: 
zeſſion mit dem entſetzlichten Geheul an uns vorbeidefiliren zu ſehen. 
Es war Charfreitag — und auf dieſe unſinnige Weiſe wird das ernſte 
Feſt hier zu Lande gefeiert. Vierzig bis fünfzig bettelhafte Strolche 
jeden Alters mit wahrhaften Tbierphyſtognomien rannten, immer zwei 
und zwei nebeneinander, im Geſchwindſchritt einem vorangetragenen 
Kruzifix nach, und hieben ſich dabei mit zwei kleinen eiſernen Ketten, 
die he in den Händen hielten, bödyft unſchuldig und gewiß in wenig 
ſchmerzhafter Art kreuzweiſe über die entblößten Schultern. Dazu voll⸗ 
führten ſie einen in der That infernalen Geſangsſkandal. Ein Geiſtlicher 
mit dem Rauchfaſſe ſtolzirte mitten unter ihnen, und machte den Vor⸗ 
ſänger. Die extatiſchen Derwiſch⸗Tänze des Morgenlandes können nicht 
erbaulicher wirken, als dieſe barbariſche Gottetzverehrung. — Bei Alia 
auf dem Bergrücken, von dem ſüdwärts der Platani⸗, nordwärts der 
Torto⸗Fluß herabſtrömt, wurde die Landſchaft ſehr gebirgig, und wir 
kamen nur Schritt für Schritt vorwärts. Die bohen Monti Madonta 
lagen uns längere Zeit zur Rechten, wie früher das Nebrodi⸗Gebirge; 
beide Bergketten ſind eine nordweſtliche doe des großen Gebirgs⸗ 
aſtes, der beim Capo del Faro auf der Nordoſtſpitze Siziliens die Apen⸗ 
ninen auf der Inſel fortſezt. Erſt in der Nähe des Fluſſes Termini, 
den wir einige Meilen hinter Alia paſſirten, wird das Gebirge niedri⸗ 


Nachſchrift v. 3. April. Nach zweitägiger Debatte hat der Stantsrath 
geſtern Abend das Strafdekret angenommen. 

Paris, 3. April. Die Verhaftungen in den Provinzen mittelſt 
des Telegraphen dauern fort. Als der Kaiſer vor einigen Tagen der 
Vorſtellung in der großen Oper beiwohnte, waren auf den Boulevards, 
ſo wie auch im Opernſaale große Vorſichts-Maßregeln getroffen. — 
Die belgiſche Regierung verlangt die Auslieferung des in der Docks⸗ 
Angelegenheit zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilten Hrn. Duchesnet 
weil derſelbe vom brabanter Schwurgericht ſchon früher zu zwanzig 
Jahren Zwangsarbeit wegen neun verſchiedener Fälſchungen, verur: 
theilt war. 

Der Marſchall Serrano, ſpaniſcher Botſchafter in Paris, und 
Madame Serrano hatten heute beim Kaiſer eine Abſchieds⸗Audienz. 
Der Marſchall begiebt ſich nach Madrid, um der Eröffnung der Kor⸗ 
tes anzuwohnen. — Die Stadt Paris wird einen großen Kanal 
bauen laſſen, der alle ſchmutzigen Waſſer des rechten Seine-Ufers von 
Paris aufnehmen wird. Derſelbe wird von der Rue Pepiniere aus: 
gehen und in die Seine bei der Brücke von Asniere münden, d. h. 
weit unter allen Anſtalten, die Paris mit Waſſer verſehen. Die be⸗ 
treffenden Arbeiten, die 2,500,000 Franken koſten, werden gegen Ende 
dieſes Monats bereits beginnen. — Die Arbeiten, um auf dem Platze, 
wo der ehemalige Tempel ſtand, einen öffentlichen Garten zu errichten, 
ſind bereits in Angriff genommen worden. Die Unkoſten belaufen ſich 


auf 57,000 Franken. . 3. 
Schweiz. 


Bern, 2. April. Der Telegraph meldet heute aus Paris, daß 
geftern die ſechſte Sitzung der neuenburger Conferenz ſtattgefun⸗ 
den habe und ein exfted Protokoll unterzeichnet worden fein ſolle. Im 
Erlacher Hofe ſoll man über den endlichen Ausgang des Konfliktes 
nicht ohne Beſorgniſſe ſein. Jedenfalls wird der Bundesrath vor der 
Bundes oerſammlung eine ſchwierige Stellung haben, wenn unter den 
Bedingungen, deren Annahme er vorſchlägt, auch nur eine ſich findet, 
welche einer „ehrenvollen Löſung“, wie die Radikalen dieſelbe verſte⸗ 
hen, widerspricht. Man iſt hier allgemein der Anſicht, daß der Bun⸗ 
desrath, wenigſtens die Mehrzahl feiner Mitglieder, gern auf die For⸗ 
derungen Preußens eingehen mochte, wenn er nicht die radikale Oppo⸗ 


ſition fürchtete. (Poſtz.) 
Rußland. 

Aus Sebaſtopol wird berichtet, daß, nachdem es dort lange trau⸗ 
rig genug ausgeſehen, endlich ein regeres Leben wieder eingekehrt und 
ſogar ſchon ein proviſoriſches Theater aufgeführt ſei, das ſich des leb⸗ 
bafteften Beſuchs erfreue. Der Unternehmer iſt der Inhaber des vor 
der Belagerung in Sebaſtopol beſtandenen Theaters, der bei Beginn 
der Belagerung nach Simpheropol überſtedelte und dort während des 
Krieges ununterbrochen Vorſtellungen gab. Der Korreſpondent be⸗ 
merkt, es ſei wirklich wunderbar, welche zahlreiche Bevölkerung ſich 
ſchon in den Häuſern niedergelaſſen habe, die ſo wenig bewohnbar 
ſchienen. Dennoch ſei keine Ausſicht vorhanden, daß die Stadt ſich 
wieder zu ihrer frühern Größe erbebe, ſo lange die Regierung 
ihr nicht wieder militäriſche und maritime Bedeutung gebe. Ueber 
das, was in dieſer Beziehung geſchehen ſoll, ſei noch gar nichts 
bekannt. N 

Amerika. 


p. C. Man ſchreibt uns aus Waſhington vom 15. v. M.; „Die Stel 
lung, weiße Präſident Buchanan gegenüber den vom yazifer Kongreß auf, 
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r eſtimmen. Doch 
deuten verſchiedene Umftände datauf hin, daß das neue Kabinet den vom 
Präfidenten Pierce eingenommenen Standpunkt feſtzuhalten gedenkt. Bes 
eichnend für die Stimmung innerhalb des Kongreſſes iſt eine in der Senats⸗ 
itzung vom 9. d. M. von dem Mitgliede für Kentucky, Herrn Grittenden, 
eingebrachte Reſolution, dahin gehend: „daß die vollſtändige Exemtion der 
Handelsſchiffe und ihrer Ladungen von jeder Wegnahme als ein r für 
die Menſchheit zu erachten ſei, daß die bloße Abſchaffung der Kaperei jenen 


Zweck nicht erreiche, vielmehr nur dem Lande die wirkſamſte affe, welche 
es einem zur See überlegenen Feinde beſitze, entziehe, daß vielmehr 
die einzig zuläſſige, den Putereſſen der Vereinigten Staaten, wie den Inter⸗ 


eſſen der Menſchheit entſprechende Politik I 1 
ſekretaͤr Marc mn ſeinem Schreiben an den franzöſiſchen iniſter Grafen 
von Sartiges (vom 28. Juli v. J) vollſtändig auseinandergefegt und gerecht⸗ 
fertigt habe, daß folglich der Senat dem vom Präfidenten Pierce in dieſer 
Frage e ene. Verfahren, wie ſolches aus deſſen letzter Botſchaft er⸗ 
ſichtlich fer, vollſtändig beiſtimme.“ 


ger, und fällt, während die Straße ſelbſt mebr nordwärts dem Merre 
ſich zuwendet, ſanſt nach Palermo bin ab. Nur einzelne Kalkfelſen er⸗ 
heben ſich noch, gewiſſermaßen als Wachtthürme an der Nord: und Weſt⸗ 
küſte Siziliens, über 1000 Fuß empor: zu dieſen gebört der Monte 
Giuliano bei Trapani, der Monte Cuceio beim Capo di Gallo nörd⸗ 
lich von Palermo, der Monte Pellegrino dicht bei dieſer Hauptſtadt, 
und der Monte Colleſano bei Cefalu. Den gebirgigſten Theil des Ei⸗ 
landes aber bildet unſtreitig das nordöſtliche Dreieck zwiſchen Meſſina, 
Catania und Cefalu. Von da aus wendet id außer dem ſchon ge⸗ 
dachten nordweſtlichen Gebirgezuge ein Aſt gen Süden mit dem Monte 
Laura bei Vizzini auf der Grenze zwiſchen den Provinzen Catania und 
Noto, und noch ein dritter nach Südweſt, der in dem Monte Camma⸗ 
rata bei Villalba und im Monte Genuardo und Calogero in der Pro⸗ 


mächtig war, neben der engliſchen Allerweltszunge 95 ne 


N N armun ottes Mor: 
Enden vernahm. Wir hatten indeſſen die Um blaſten fo redlich ver⸗ 


an die nordiſchen Lands⸗ 
unſerer Appartements 


—— 
aulbach's Wandgemälde.) 


a d 
ch's Leitung IM 2 


$ Berlin, 4. April. (K Treppenhauſe des neuen 


Wi taulba 
F e en denen die Aufgabe 
zum Grunde legt, vie dee. DEF abſchuiken mai en 
i it, ihren mach, zur Anſchauung zu 
widelung der Melde fte große Bild, „die Gioberunz Jerufalen 


ingen, iſt nunmehr das fün ö 
Puch dee faft vollendet. Ich denke, es wird für 


' i tereſſe fei s näber 
üblikum nicht obne In in, wenn ich etwa 

auf bee Angehe. Das sun ih die Zeit der Kreuzzüge und 

r den Moment dar, wo Zerufalem von den Kreuzfabrern unter der 

Führung Gottfried von Bouillon's genommen iſt. Ein tiejblauer, mit 


diejenige ſei, welche der Staats 


Provinzial - Zeitung. 

Breslau, 6. April. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen beehrte am Sonnabend, nach feiner Rück⸗ 
kebr von der Jagd, eine Geſellſchaft bei dem Herrn Geh. Kommerzien⸗ 
rath Ruffer, mit Höchſtſeiner Gegenwart. Am geſtrigen Vormittag 
wohnte der Prinz dem Gottesdienſte in der Garniſonkirche zu St. 
Barbara bei, u. erſchien ſodann während der Wachtparade und Ausgabe 
der Parole auf dem Exerzierplatze. Geflern Abend nahm Se. königl. 
Hoheit die Einladung des Grafen v. Sprinzenſtein zu einem von 
demſelben veranlalteten Souper an. Heute Vormittag begab ſich Se. 
kgl. Hobeit nach dem großen Exerzierplatze, um den daſelbſt ſtattfinden⸗ 
den Uebungen betzu n, un 5 i 
Höchſtſeines 11. Linien⸗Inſanterie-Regiments in der Offigier-Speifean: 
flalt des Regiments im Bürgerwerder. 


„Breslau, 6. April. [Zum Eſfenbahn⸗unfall.] In Bezug 
auf den im 


Schnellzuge auf den Vordertheil der Maſchine gerathen und fo in reis 
tender Stellung auf derſelben eine längere Strecke mit fortgeſchleift 
worden war. Im bewußtloſen Zuſtande wurde er, nachdem der Zug 
endlich zum Stehen kam, von der Lokomotive herabgehoben und nach 
dem naben Bahnhofe zu Liſſa zurückgebracht. 
zwar momentan ins Leben zurück und erhielt ſofort die ſorgſamſte arzt⸗ 
liche Pflege; doch laſſen die ſehr ſchweren Verletzungen des über 
60 Jahre alten Mannes leider das Schlimmſte befürchten. 


Breslau, 5. April. 
Herr Dr. Ferdinand Cohn iſt zum Profeffor ernannt worden. 


Dem Berichte über die diesjäbrige Lehrerinnen⸗-Prüfung 
in Bunzlau ift noch ergänzend hinzuzufügen, daß auch eine Dame in 
Bunzlau, die 17 Jahre das biefige Scholzſche Lehrerinnenſeminar fre: 
quentirt hatte, aber durch eingetretene Krankheit verhindert worden 
war, Michaelſs v. J. in Steinau das Examen abzulegen, jetzt in 
Bunzlau die Cenſur „gut beftanden‘ erhalten bat. Zätlt man die 10 
in Steinau geprüften uud jene 2 Damen, welche demſelben Seminar 
angebörten, aber als Katholikinnen im Februar d. J. im königl. fa: 
tboliſchen Seminar bierſelbſt ſich der amilichen Prüfung unterwarfen, 
und ebenfalls die Cenſur „gut beſtanden“ erhielten, hinzu; ſo ſind von 
Michaelis v. J. bis April d. J. aus dem erwähnten Lehrerinnen⸗Se⸗ 
minar 26 junge Damen hervorgegangen, von denen 5 „recht gut be— 
fanden“, 18, gutlbeſtanden“, 2 „beſtanden“ haben, und nur eine als noch 
nicht hinreichend vorgebildet, zur nächſten Prüfung verwieſen worden iſt. 


reslan, 5. April. Unmittelbare Anſchauung der Natur ſerve⸗Fonds gedeckt, jo daß nur 16.475 Thlr. zur Zahlung der Di:, 
4 Fatuewiffenfchaft, und einmal feldft ſchauen vidende gelangen, welche Summe nach dem vorhandenen Stammaktien⸗ 
wird durch zehnmaliges Leſen und Anhören einer Beſchreibung einzelner Kapital eine Dividende von 1% pCt. ergiebt. — Die in der Kreis⸗ 
ſehen, zu hören ꝛc., noch lange nicht | tags⸗Verſammlung vom 24. v. M. mit nur zwei Stimmen ſtattgebabte 


iſt der beſte Unterricht 
Naturgegenſtände, ohne dieſe ſelbſt zu 
— arum iſt eine Menagerie die beſte Schule duch für den X 
eſchichts uneet cht, und die Lehrer derſelben erleichtern ſich und ihren 
Schülern die Arbeit, wenn fie dieſen oft den Beſuch von Menagerien em: 
pfehlen oder noch beſſer — ſie dahin begleiten und auf die Hauptſachen auf⸗ 
merkſam mach Der hierzu erforderliche 
Schulen den baldigen Beſuch der nicht unintereſſanten Thier⸗ und Geräth- 
s mlun { 
a Yen Offefefe hier zeigen wird, 
Entree bewilligt. 
keit und dem 
ein gutes Deiſpiel nehmen. 


atur⸗ 


$ Breslau, 6. April. [Zur Tages ⸗ Chronik.] Der geftrige ſpielers Deſſoir in nächſter Woche ſehen, oder nur einzelne?“ Der 
Sonntag war für uns der ſchönſte Frühlings⸗Anfang; er weckte nicht große Theil des Publikums hat ſich für Ja! eniſchieden, da, wie wir 


einuwohnen, und dinirte ſpäter mit den Offizieren | wir ſie bei ähnlichen muſ. Aufführungen noch nicht erlebt haben. 


heutigen Mittagblatt (Nr. 162 d. 3.) mitgetbeilten Eiſen⸗anerkennenswerther und reichhaltiger Flor von Gewächſen zur Schau 
babn⸗Unfall iſt nachträglich noch zu erwähnen, daß der beſchädigte] geſſellt, indem namentlich die Wampe ul durch ebenſo scher ale 
Schwarzviehhändler durch den Zuſammenſtoß ſeines Fuhrwerkz mit dem |feltene Exemplar blühender Pflanzen vertreten war. 


Der Unglückliche kehrte ö 


Der Privaldozent an der bieſigen Univerität] geſtellt worden. Wer die ſchwierigen Verhältniſſe, die ih bei der Ver: 


Zeitaufwand wird aus obigen jekt, wenn auch in anderer Form, 
Lehrer vielfach erſetzt. — Eben deshalb empfehlen wir den werden dürfte. — Für die am 6. d. 


des Herrn Volkmann (im Tempelgarten), der fie nur biefigen evangeliſchen Kirche, bereiten fi) lebhafte Debatten vor; die 
5 Schulen iſt ein ſehr geringes Anſichten der Intereſſenten differiren in einzelnen Punkten gar ſehr, fo 
Nebenbei könnte mancher Schüler een 1255 chicklich⸗ daß man auf das Endreſultat ſehr geſpannt iſt. — In einer anderen 
Gehorſam des gut dreſſirten Pferdchens daſelbſt ſichl Frage harmonirt das intereſſirende Pudlikum dagegen deſto mehr; es iſt 
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er daſelbſt von den Blicken Neugieriger verſchont, ſich nicht den ganzen] 1 zur katholiſchen und 20 zur moſaiſchen Religion bekennen; von den 


13 Primanern, welche ſich zu Oſtern zur Abiturienten⸗Prüfung gemeldet 
hatten, traten 2 von dem mündlichen Examen zurück, einer erkrankte 
vor demſelben, einem mußte das Zeugniß der Reife verſagt werden, 
und 9 werden am 7. d. 0 
floſſene Schuljahr war für die Anftalt noch dadurch von beſonderer 
Wichtigkeit, daß bei einem am 15. Mai v. 3. ſtattgehabten Beſuch des 
Herrn Regierungs⸗Chef⸗Präſidenten, Grafen Zedliz⸗Trützſchler, ſich 
berausgefiellt, daß das Gymnaſſial⸗Gebäude, welches im Jabre 1819 ans 
gekauft worden, für die gegenwärtigen Bedürfniſſe nicht mehr ausret⸗ 
chend iſt, und namentlich für die Schulandachten und Schulfeierlichkei⸗ 
ten einen nur wenig genügenden Raum bietet. Eine Vergrößerung der 
Schulräume konnte nur durch Ankauf eines Nachbarhauſes ermöglicht 
werden, da für einen Neubau innerhalb der gegenwärtigen Ringmauern 
der Stadt nirgends ein geeigneter Platz zu finden ſein möchte. Ein 
ſchon vielfach bewährter Woblthäter der Anſtalt, Herr Geh. Kommer⸗ 
zienrath Lehfeldt, bat nun das neben dem Gymnaſial⸗Gebäude belegene, 
von ihm für 3200 Thlr. erkaufte Haus dem Gymnafium für 1500 Thlr. 
überlaſſen, und läßt dies Kapital zwei Jahre unverzinslich auf dem 
Haufe ſtehen; eben fo haben die ſtädtiſchen Bebörden 2000 Thlr. zum 
Neubau aus Kommunalmitteln bewilligt. Der auf Befehl des Mini⸗ 
ſters durch eine Baukommiſſion entworfene Plan zum Umbau liegt in 
dieſem Augenblick noch zur Reviſion vor. 


Tag über einzuſperren braucht und feine Mußezeit ungeflört im Gar: 
ten zubringen kann. Gewöhnlich macht der Held des Tages ſeine 
Rundfahrt an den Nachmittagen und Abenden in einem Steinbrecher⸗ 
ſchen Galawagen, worin er aber etwas gebückt ſitzen muß, um mit 
feinem Rieſenhaupte nicht an der Decke des Wagens anzuſtoßen. 
[Konzert.] Verwichenen Sonnabend fand in dem Glasſaale des 
Wintergartens ein Wohlthätigkeits⸗Konzert ſtatt, welches in zwei Ab: 
tbeilungen acht Piecen auf der Violine, dem Piano und mehrere Ge: 
ſangsſtücke zu Gehör brachte. Der Beſuch war ſehr mäßig und ein Gr: 
trag für den beabſichtigten Zweck kaum zu erwarten. Leider ereignete 
ſich noch am Schluſſe eine Scene, fo voll ſchreiender Diſſonanzen, wie 


[Monatsausſtellung.] Die Obſt⸗ und Gartenbauſektion der 
ſchleſiſchen Geſellſchaft hatte geſtern in den Räumen derſelben wieder 
eine Ausſtellung veranftaltet, die fi mit Recht einer lebhaften Theil: 
nahme zu erfreuen hatte. Es war ein jür die jetzige Jahreszeit gewiß 


Glogau, 4. April. [Dividende der niederſchleſiſchen 
Zweigbahn. — Zur Tagesgeſchichte. — Schulnachrichten.] 
Für die Beſitzer der Stamm⸗ Aktien der niederſchleſiſchen Zweig⸗ 
ahn if eine neue Aera eingetreten; in der geſtrigen Sitzung des 
Verwaltungsrathes, welcher der Staats⸗Kommiſſarius, Herr Geh. Re: 
gierungsrath v. Noſtitz aus Breslau beimohnte, iſt nämlich eine Di⸗ 
vidende für die Stamm⸗Aklien für das Jahr 1856 von 1% pCt. feſt⸗ 


Der königliche Regierungs- und Landrath Herr v. Selchow zu Glo⸗ 
gau brachte den Bau mehrerer Chauſſeeſtrecken in der Geſammtlänge 
von 9 Meilen in dem dieſſeitigen Kreiſe in Bean und wurde des⸗ 
halb zur Berathung des Projekts in der Kreistags⸗Verſammlung vom 
13. Febr. d. J. ein Kreistag auf den 24. März c. anberaumt. In 
der Verſammlung wurde nun nach erfolgter Debatte des Gegenſtandes 
die namentliche Abſtimmung der Frage: 

„will der Kreis Glogau in Vorausſetzung der Gewäbrung der 

Staats⸗Prämie zum Bau von Chauſſeen durch Ausgabe von 

Kreis⸗Obligationen ſchreiten?“ 
vorgenommen. Von 72 anweſenden Mitgliedern ſtimmten 46 für und 
26 gegen das Unternebmen und da biernach die nach der Kreis⸗Ord⸗ 
nung nothwendige Majorität nicht erreicht war, ſo iſt das Projekt ge⸗ 
fallen und einſtweilen ad Acta gelegt. Daß nun aber ein Theil der 
Kreis⸗Einſaſſen den Nutzen und die Bequemlichkeit der Chauſſeen nicht 
einſieht, iſt zu wundern, und bleibt überhaupt der Kreis in dieſer Be⸗ 
ziehung hinter vielen anderen Kreiſen ſehr zurück. Die nach drei Rich⸗ 
tungen projektirten Chauſſeen find nicht nur für die Kreis⸗Bewohner in 
kommerzieller Hinſicht hoͤchſt nothwendig, ſondern fie berechtigen auch im 
Voraus mit Sicherheit zu der Annahme, 
zugebenden Kreis⸗Obligationen von ca. 150,000 Thlr. durch das zu er⸗ 
hebende Chauſſeegeld werden hinlänglich gedeckt werden. Es iſt daher 
um ſo mehr zu bedauern, daß der Bau unterbleiben oder doch wenig⸗ 
ſtens viele Jahre hinausgeſchoben werden ſoll. — Vor vierzehn Tagen 
fanden hier die Prüfungen in der katholiſchen, und vor acht Tagen in 
der evangeliſchen Schule ftatt. In der erſteren wurde die zweite Klaſſe 
für gut, die erſte aber für nicht gut befunden. In der ev. Schule fies 
len die Prüfungen der vierten, dritten und zweiten Klaſſe theils ziem⸗ 
lich, theils gut, dagegen in der erſten Klaſſe um ſo bedauernswerther aus. 


r. Waldenburg, 3. April. Am Geburtstage Sr. Fönigl, 
des Prinzen von Preußen batte Direktor Reisland eine Sede h 
lung veranſtaltet, welche durch einen auf die Feier des Tages bezüglichen 
Prolog eröffnet wurde; desgleichen beging die hieſige Freimaurerloge 
dieſen Tag durch eine Feſtarbelt, bei welcher eine Sammlung für die 
bedürftigen Veteranen des Kreiſes ſtaufand. — Nachdem wir nunmehr 
die Gewißheit erlangt haben, daß die viel beſprochene Gebirgsbahn 
in Hirſchberg zu Grabe getragen worden, bemerkten wir, daß dieſe Nach⸗ 


waltung dieſer Bahn, namentlich ſeit dem Jabre 1848, herausgeſtellt, 
kennt, der muß die jetzigen Verhältniſſe derſelben nur freudig begrüßen, 
und der umſichtigen Leitung der Direktion, die es verſtanden, unter fo 
ungünſtigen Umfländen ein fo günfliges Reſultat zu erzielen, ganz be⸗ 
ſonders Dank wiſſen. Wir haben bereits früher Veranlaſſung genom⸗ 
men, der niederſchleſiſchen Zweigbahn durch den Anſchluß an die poſen⸗ 
breslauer Bahn mittelſt der glogau⸗liſſaer Zweigbabn und durch die 
projektirte klopſchen-liegnitzer Bahn eine gute Zukunft in Ausſicht zu 
ſtellen; und ſchon jetzt, wo die beiden eben erwähnten Bahnen noch 
nicht ins Leben getreten, rechtfertigt der ſich wöchentlich vermehrende 
Güterverkehr unſere Hoffnungen auf eine günflige Rentabilität dieſer 
Bahn. Der Extrakt aus der Rechnung des Jahres 1856 weiſt eine 
Total⸗Einnahme von 135,626 Thlr. 29% Sgr. und eine Ausgabe von 
74,967 Thlr. 13% Sgr. nach, fo daß ſich ein Ueberſchuß von 60,659 Thlr. 
16 Sgr. 5 Pf. ergiebt. Von dieſen werden zuvörderſt die Zinſen der 
Prioritäts⸗Aktien, die Steuer an den Fiskus und 10,000 für den Re⸗ 


Ablehnung einer vom dieffeitigen Landraths⸗Amte ausgehenden Propo⸗ 
fition zum Baue mehrerer Chauſſeen im Kreiſe beſchäftigt das Publikum 
noch fortwährend; daſſelbe giebt ſich der Hoffnung hin, daß das Pro: 
i demnächſt dennoch ins Leben gerufen 
M. anberaumte Verſammlung zur 
Erledigung der Vorfragen bei der Wahl eines neuen Predigers an der 


dies die Frage: „Sollen wir ſämmtliche drei Gaſtſpiele des Hofſchau⸗ 


nur die erſchlafften Lebensgeiſter durch feine erwärmenden Sonnen: gehört, bereits der größte Theil der Pläge auf dem Balkon und in den richt ſehr deprimirend auf die Gemüther der hieſigen Bevölkerung ge⸗ 


ſtrahlen, 
lauer wieder 
nach dem S 


ſondern lockte auch zum erſtenmale die ſpazierluſtigen Bres⸗J Sperrfigen für ſämmtliche drei Vorſtellungen vergeben iſt. 
u Tauſenden nach dem Volks⸗ und Fürſtens⸗ Garten,] Deſſoir tritt bereits am 6. d. M. in Narziß, am 7. im Glas Waſſe 
ießwerder und nach Pöpelwitz, auf die Kleinbur⸗und am 8. in 


wirkt hat. — Am 1. d. M. batten wir gegen Abend das erſte Gewit⸗ 
ter, welches ſich durch einen beftigen Plaßregen und durch fernes Rol⸗ 
Die folgenden beiden Tage hatten wir 


Set 


Hamlet auf. Am 9. d. M. gebt Herr Keller mit feiner len des Donners manifeftirte. 


ger:Ehauffte und die morgenauer Dämme, kurz nach allen beliebs Geſellſchaft wieder nach Poſen, und Thaltens Tempel bleibt auf längere] das ſchönſte Frühlingswetter, welches unſerr Felder theilweis im üppige 


ten Erbolungsorten. 

Obwohl die Bäume noch ziemlich kahl daſtehen, 
die überaus milde und reine rühlingstemperatur einen recht angeneh⸗ 
men Aufenthalt im Freien, und ſäͤmmiliche Gärten waren überfüllt zu nennen. 

In der Schieß werder⸗Halle herrſchte beſonders ein ungemein 
bewegtes Leben; denn dort präſentirte ſich, bei dem vortrefflichen Kon⸗ 


fo gewährte doch oberſchleſiſchen Eiſenbahn Verhandlungen mit der Direktion der nieder: 


Zeit geſchloſſen. — Vor einigen Tagen haben durch die Vertreter der |ften Grün erſcheinen läßt, ganz beſonders aber unſerem Jahrmarkt zu 
ſtatten kam. An beiden Tagen wurde viel ge⸗ und verkauft, und der 
neue Platz vor dem Ratbhauſe erhielt dadurch die Weihe, daß er zum 
erſtenmal von den Schuhmachern und Eßwagren⸗Händlern beſetzt wurde. 


An dem heutigen Viehmarkte waren 82 Pferde, 4 Fohlen, 9 Ochſen, 


ſchleſiſchen Zweigbahn wegen Benußung reſp. Erweiterung der Bahn 
hofs⸗Lokalitäten bei der bevorſtehenden Eröffnung der onen client 
"Ey fand Rattgefunden, die für beide Theile befriedigend ausgefallen 


zert unſerer Elfer⸗Kapelle, zu drei verſchiedenenmalen — der Rieſe naſiums für das Schuljahr 1856/57 enthält in feinem Haupttheil eine[— Bei dem Abgange des heutigen Abendzuges halten wir Gelegen⸗ 


5 welcher 
7 — a „Odeon“, im Koloſſeum „zum ruſſiſchen Kaiſer“ 


f& restaurant zum Vorſchein kam. Murphys beſtändige 
N der „Winter garten“ wo er ſich ſehr behaglich füblen 


pedeckter Himmel, wie dies ein Julitag in Paläſti i 
Er lagert ſich über der im Hintergrunde g in Paläftina mit ſich 
Stadt. In der Ferne iſt das Gebirge ſichtbar. In den W 
der Stadt, ſchwebt Chriſtus, im Anſchluß an die hierüber 
Legende in Form eines Kreuzes, mir ausgeſtreckten ſegnenden Armen 
als wolle er jagen: „Kommet her, die ihr mühſelig und beladen ſeid.“ 
— Jom zur Rechten niet Maria in bittender Stellung, mit gefalteten 
Händen. Zu beiden Seiten dieſer Gruppe befinden ſich je drei Mar⸗ 
tyrer, welche in Jeruſalem ihren Tod fanden und die hier das Kreuz, 
das Evangelium und Palmenzweige tragen. Weiter unten auf dem 
Wege nach Ieruſalem erblickt man zunächſt auf der linken Seite eine 


Gruppe von Reitern, die einen Hügel hinaufſprengen in der Richtung] niß, in wel ide Theile zu einander ſtehen, 
nach der eroberten Stadt; an dieſe ſchließen ſich etwas tiefer ein Kar⸗ nie 1 1 5 den zwellen Cpklus der Hauptgemälde auf der 
dinal und zwei Biſchöfe, welche anbetend niedergeſunken find. Unmit⸗ rechten Seite (Standpunkt oben an der Krönung der Treppe) als ſym⸗ 
telbar hinter denſelben folgen ſechs Prieſter mit entblößten Häuptern, boliſch⸗hiſtoriſche Darſtellung 
in weiße Gewänder gekleidet und auf ihren Schultern einen Reliquien: wiſſenſchaftlichen Entwickelung 
kaſten tragend. Nach den Prieſtern folgt Gottfried von Bouillon, auf zu ſchließen. Wie ich böre, i 
einem Schimmel reitend, die weltliche Krone mit beiden Händen zum ſentſcheidender Seite hin beanſtandet worden, 
haltend, hierdurch andeutend, daß er an dem Orte, wo | baupten, 
„derſelben in Demuth entſagt und dagegen, wie dieſer, kölner Dombau an deren Stelle treten zu laſſen geſonnen iſt. 


1 empor 
515 arten 
die Dornenkrone zu tragen bereit ift, weiche man auf feinem Haupte 
kr done e letztgenannten Gruppen bilden den Mittelpunkt 
i bervor. en Raum r i ; f 
ae Sehe ben Sieger Sr m Ba Buillon füllt 
bat der geifoolle Künftler unten durch ein Paar Geflaiten ang 
wie felbit in b 
der Stadt, wo 
Gottesffreiter erfüllen 
Leidenſchaften ſich in 
machen. Man erbli 


chriſtliche Demuth und Genügſamkeit 
ſollte, die nie ganz zu beſte 

der Geſtalt der Habſucht e 
tt nämlich einige Ritter, die während die übrigen 
Streiter beten und lobſingen, mit den Schwertern nach Kronen und 
anderen Koſibarkeiten langen. Hier bören die Farbemöne in dem ſchö⸗ 
nen, durch eine reiche Kompoſition ſich auszeichnenden Gemälde auf und der 
vorläufig nur erſt noch als Zeichnung vorhandene Theil des Bildes 
beginnt. Als ſolche erblickt man nämlich ig unten cine andere 
tuppe, welche die damalige Romantik der Zeit, den Frauen gegenüber 
andeutet, indem dieſe unter dem Schutze mehrerer Ritter ebenfalls der 
Du Stadt zuziehen. Endlich kniet auch noch, mehr im untern 
ordergrunde, Peter von Amiens im härenen Gewande, hinter ihm eine 
Zahl ſich geißelnder, Buße thuender begeifterter Sänger. Das herrliche 
Gemälde, in welchem ſich, wie in den übrigen Schöpfungen Kaulbach's 
die indioiduelle Originalität ſeines Genius ausſpricht, wird dieſen 
erbſt vollſtändig beendigt fein, zu bedauern ift dabei nur, daß, wie 
überhaupt bei der ſtereochromiſchen Malerei, die Farben nicht fo friſch 
und glänzend wie bei der Frescomalerei hervortreten, was in Betracht 
der Entfernung, welche die Wandgemälde von dem Beſchauer trennt, 
den Eindruck des Ganzen abſchwächt. Außer dem bier beſchriebenen 


Gemälde hat Kaulbach gegenwärtig auch noch die Ausführung der alle: hoch, mit Staub und Kies bedeckt, 


übrigens denſelben Tag noch an drei andern Orten, Abhandlung über Questionum Claudianearum particula vom Gym | heit 

und im|nafiallebrer Dr. Paul. { 
Wohnung geſtellten Schulnachrichten entnehmen wir, 
fol, weill des Gymnaſiums 270 beträgt, von denen ſich 249 zur evangelifhen, Ibörfe liegen ließ 


hervortretenden heiligen ollen. Sie fiellen die Malerei, die Bildhauerei, die Baukunſt und die 
olken, über | vervielfältigenden Künſte, alſo 
beftebende | die Tbüren kommen in allegoriſcher Darſtellung die Sage, die Geſchichte, 


treten auch in ibrer ſchönen Ausführung am deut: giere des zwiſchen England und Alexandrien fahrenden Pakelbootes 


len Hier|3. Februar näherten, Zeuge merkwürdigen Naturereigniſſes. 
\ Paar Geſtalten angedeutet, die Mittagsſtunde des genannten. i 
dieſem erhabenen Moment, unmittelbar nach der ace nach umſich har eine de nebelartige Maſſe verdunkelte den Himmel; 


doch die Bruſt der die Maſten, das Deck und 


uns über die 


i ; Ehrlichkeit eines abreiſenden audmärtis 
Direktor Dr. Klix zuſammen: gen Handelsmannes zu 


I Hande freuen. Derſelbe bemerkte, daß ein 
daß die Zahl der Schüler] Paſſagier in der Gepäck- Expedition eine ziemlich gefüllte Geld, 
und hatte dieſelbe an ſich genommen; als 


— . — — ͤ— en 
goriſchen Figuren beendet, die an den Fenſterwänden angebracht werden Waggons umgeſtürzt und ganze Viehberden in den Kanal geworfen, 
der Alexandrien mit Kairo verbindet. Der Cbamſin hat ſeinen Urſprung 
in der Sahara, wie es auch diesmal die Richtung des Windes be⸗ 
zeugte. Dort erhebt er den Flugſand maſſenweiſe ſpiralfoͤrmig in die 
Höbe; die ſchwereren Körner fallen, je nach der Stärke des Windes, 
früher oder ſpäter wieder zu Boden, während er die leichteren, ſtaub⸗ 
artigen Maſſen bis in weite Entfernungen mit ſich fortreißt. 


Aus den vom 


olſo die Zeichen⸗ und Gravirkunſt dar. Ueber 


die Wiſſenſchaft und die Poeſie. Mit den Kartons hierzu iſt der be⸗ 
rühmte Meiſter gegenwärtig beſchaftigt. Wir haben eine derartige 
Zeichnung von ihm geſeben, die ebenfalls in ihrer Ausfübrung als Ge: 
mälde etwas Ausgezeichnetes verſpricht. Die Sage, die Geſchichte und 
die Wiſſenſchaft halten ſich als Trias umſchlungen und werden wieder 
von einer vierten, ihnen verwandten Gefährtin, der Poeſie, in einer 
Weiſe berührt werden, daß ſich darin das innige harmoniſche Verhält⸗ 
kund giebt. Es lag 


[Ueber den Zuſtand Staudigl's) wird der „Allg. Ztg.“ aus 
Wien geſchrieben: Die meiſten wiener Blätter erwähnten neulich, der 


men, welche dem Kranken geitatte, in Geſellſchaft mehrerer Perſonen 
ohne Störung zu verweilen, und daß auf Veranlaſſung ſeines Arztes, 
welcher ſich der Hoffnung hingiebt, durch Einwirkung der Muſik auf die 
geſtörten pſychiſchen Funktionen moͤglicherweiſe einen glücklichen Erfolg 
yu erzielen, unlängſt ein Verſuch gemacht wurde, zu deſſen Bebufe vier 
Mitglieder des Hofoperntheaters die Ausführung einiger Muſikſtüͤcke in 
Anweſenheit ihres einfigen Kollegen mit humaner Bereitwilligkeit über⸗ 
nommen hatten; aber leider war dieſer erſte Verſuch weit entfernt, zu 
gelingen. Kaum war der arme Staudigl in den Saal eingetreten, wo 
die erwähnte muflfalıfche Aufführung vor ſich ging, als er in der trau⸗ 
rigſten Weiſe mitzuſingen, oder beſſer geſagt zu beulen anfing, mit der 
Aeußerung, „daß, wo feine früheren Kollegen fingen, er auch mitſingen 
könne.“ Man mußte ihn hierauf mit Gewalt fortführen. 


der modernen Zeit in ihrer religioͤſen und 

mit der Hinweiſung auf die Reformation 
ſt dieſe Idee jedoch in neueſter Zeit nach 
doch kann ich nicht be⸗ 


ob an der Angabe etwas Wahres iſt, daß man dafür den 


[Ein Sandſturm auf dem Meere.] Die Mannſchaft und Paſſa⸗ 
letzten Fahrt, als ſie ſich Alexandrien am 
Um 
Tages wurde die Sonne nach und 


„Pera“ waren auf ihrer 


Schöpfung! : ö 
— Schleſten a ein muſtkaliſches Frühlingsfeſt bieteu, wie ein ſolches 
leider feit einer Reihe von Jahren bier nicht zu genießen war. Schna⸗ 
bel wird wieder Haydns unübertreffliches Meiſterwerk — die Schö- 
pfung — in der, für die Aufführung dieſes Werkes wie extra geſchaf⸗ 
fenen Aula der Univerſität als muſikaliſchen Hochgenuß bieten. Durch 
länger als ein Menſchenalter wußten früher alle ſchleſiſchen Muſikfreunde 
wobin fie in der Charwoche zu pilgern hatten, um die höͤchſten mufl- 
kaliſchen Reize zu genießen. Damals als Berner und Schnabel an der 
Univerfität zuſammenwirkten; Siegert in der Neuftadt ein eignes Feld 
bebaute; Kahl bei Magdalena und Pohsner bei Eliſabet herrliche Ge⸗ 
nüſſe zum Beſten gaben; damals bot jeder Tag in der Charwoche bier- 
ſelbſt in einem andern Raume einen muffkallſchen Hochgenuß, und wer 
vom W e bis zu Oſtern alle Tage das Gebotene annahm, 
liche Gl d Bahr am Schluſſe fagen: „ich habe genoſſen das bimm⸗ 
ar 5 3 ee Frühlingsfeſt — die Schöpfung —, eine Mu⸗ 
kaliſcher Arithmenk, wie von der Polfafrivofität, wird daher boffentlich 
5 nächſten Gründonnerſtage die Aula ie füllen mit allen RR: 
3 75 welche die frühere Zeit gekannt und genofien, 1 mit A ie: 
welche fähig find, das wahrhaft Schöne und daher Auverſtändliche 
noch lange nach dem Hören zu bewahren und nachzuempfinden. Fr. M. 


Segelwerk des Schiffes bedeckten ſich mit 
einem feinen Staube, der ſogar den Daflagieren in Ohren und Mund 
drang und ihnen die größte Unannebmlichkeit verurſachte. Jeder an 
Bord fühlte die größte Beängſligung und befürchtete ein Unglück. Die 
Luken wurden niedergelaſſen und Kapitän Soy, Kommandeur des 
Schiffes, ließ dieſes umwenden, um wieder die offene See zu gewinnen, 
denn es herrſchte eine vollig nächtliche Dunkelheit und der Wind blies 
heftig aus Süden, fo daß die See erſchreckend hoch ging. Die Pera“ 
lief 40 bis 50 engliſche Meilen weit wieder in See, ohne dem Bereiche 
der Nacht, die fie am hellen Mittage überfallen hatte, zu entkommen. 
Nach der egyptiſchen Küſle hin ſchien das Dunkel in ein völliges 
Schwarz überzugehen — eine im wörtlichen wie bildlichen Sinne des 
Wortes wahrhaft egyptiſche Fiuſterniß. Acht Stunden dauerte dieſes 
Ereigniß; da klärte ſich der Himmel wieder auf, der Wind legte ſich 
und die See wurde wieder ruhig. Als man in Alexandrien ankam, 
dernabm man die Erklärung des ungewöhnlichen Ereigniſſes. Es war 
ein Sandſturm der Wüſte geweſen, in Egypten unter dem Namen 
Chamſin bekannt und ſehr gefürchtet; allein ſeine Ausdehnung ſelbſt 
auf das Meer hinaus iſt doch eine faſt nie vorgekommene Erſcheinung. 
Die verheerenden Wirkungen dieſes Orkans lagen auf dem Feſtlande in 
erſchreckender Weiſe vor Augen. Alles war, an manchen Stellen hand: 
Bäume waren entwurzelt, Eiſenbahn⸗ 


* Polkwitz, 4. April. [Chauffeebau. — Schul⸗ Prüfungen. 


— Das fo eben ausgegebene Programm des evangel. Gym: 77 Kühe, 1 Stück Jungvieh und 237 Schweine aufgetrieben worden. 


Zuſtand des Sängers Staudigl habe eine günſtige Wendung genom⸗ 


Oer nächſte Gründonnerſtag wird Breslau — ja 


entfernt ift von fleifer, gemäthlofer pietiſtiſch⸗muſs 


M. von der Anflalt entlaſſen. — Das ver, 


daß die Zinſen für die aus⸗ 


ee ee — 


* 
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eben der Zug abgehen follte, machte er einem anweſenden Polizei: 
beamten biervon Anzeige, fo daß es noch moglich wurde, den recht⸗ 
mäßigen Eigentbümer zu ermitteln, durch welches Intermezzo der Ab: 
gang des Zuges allerdings um einige Minuten verzögert wurde. — 
Montag, Dinstag und Mittwoch wurden die öffentlichen Prüfungen der 
evangeliſchen Stadiſchulen in Gegenwart einer zahlreichen Zuhörerſchaft 
zur allgemeinen Zufriedenbeit abgebalten. Mit dem Beginn des neuen 
Schuljahres ſteht dieſee Anſtalt cine weſentliche Verbeſſerung bevor, 
indem in Folge der Anſtellung eines ficbenten Lehrers die unterſte 
Klaſſe wegen ihrer Ueberſüllung in 2 Parallelklaſſen geiheilt werden wird. 


— Glaz, 4. April. Der bisher in hieſiger Stadt wobnhafte königl. 
Baubeamte des Kreiſes Habelſchwerdt wird auf Grund neuer: 
dings ertbeilter Genehmigung noch ferner und bis auf weitere Beſtim⸗ 
mung ſeinen Wohnſitz in Glaz behalten. 


p Neinerz, 4. April. Erfüllt von dem belebenden Einfluſſe, den 


das Erwachen des Frühlings der ganzen Schöpfung mittheilt, ſchreiben 


wir dieſe Zeilen. Seit einigen Tagen iſt die Wärme bis zu einer un⸗ 
gewöhnlichen Höbe geſtiegen, milde Lüfte wehen ſelbſt auf den Bergen, 
und ſchon beginn die Vegetation ſich üppig zu entfalten. Wenn bier: 
von auf den ſpäteren Verlauf der Witterung ſich ſchließen läßt, ſo darf 
dem Bade für den bevorftehenden Sommer ein günſtiges Prognoſtikon 
geſtellt werden. Es ſtebt zu erwarten, daß auch aus anderen Provin: 
zen eine große Zahl von Kurgäſten unſere Quellen beſuchen werde, 
deren Heilkraft jetzt nicht blos in Deutſchland gerechte Würdigung fin: 
det, ſondern auch im Auslande immer mehr beachtet wird. Das Ber: 
dienſt, in weiteren Kreiſen auf das Bad aufmerkſam gemacht zu haben, 
gebört dem erſten Badearzt, Herrn Sanitätsrath Dr. Schayer aus 
Berlin. — Bezüglich der Kommunikation mit dem Nachbarlande Böh⸗ 
men iſt zu bemerken, daß zwiſchen Lewin (wie zwiſchen Cudowa) und 
der Grenzſtadt Nachod keine Perſonenpoſt-Verbindung beſtebt, deren 
Mangel ſich ſchon im vorigen Jahre fehr fühlbar gemacht bat. Die 
Dringlichkeit des Bedürfniſſes wird allgemein anerkannt. — Ein eigen- 
tbümliches Bild bot, wie viele Sitzungen der Stadtverordneten, auch 
die letzte, außerordentliche, in welcher das auf Gehaltserböhung gerich— 
tete Geſuch eines Kommunalbeamten vorlag. Trotz der Berufstreue 
und Tüchtigkeit deſſelben eniſchied ſich ſür ihn nur eine zweifelhafte 
Mebrbeit, und der Beſchluß wurde deswegen vom Magiſtrat als un: 
giitig zurückgewieſen. 


(Notizen aus der Provinz.) Jauer. Der Magiſtrat hat in 
ſeiner Sitzung vom 31. v. M. beſchloſſen, hierſelbſt die Gas beleuchtung 
einzufübren und demnächſt die einleitenden Schritte zu veranlaſſen. — 
Nach dem neuen Sommer⸗Fahrplan werden vom 15. April täglich 
3 Perſonenzüge von bier abgehen. l 

Waldenburg. Bei dem am 3. April ſtattgefundenen Vieh— 
markte wurden 82 Pferde, 4 Fohlen, 9 Ochſen, 77 Kühe, 1 Stüd 
Jungvieh, 272 Schweine zum Verkauf aufgeführt. Davon waren bis 
Nachmittag 2 Ubr verkauft: 25 30 Pferde, 30 35 Kühe, 13 Schweine. 
— In der letzten Verſammlung des Gewerbevereins zu Wüſtegiers⸗ 
dorf fordert der Vorſtand die Gewerbtreibenden und Induſtriellen zur 
regen Betheiligung an der breslauer Induſtrie-Ausſtellung auf. Möge 
dieſe Aufforderung den beſten Erfolg haben! Dann folgte ein Vortrag 
des Hrn. Apotheker Dr. Beinert über Blitzröhren und das Einſchla— 
gen des Blitzes in Bäume — und des Hrn. Direkior Dr. Groß⸗ 
mann aus Schweidnitz über Magneto⸗Elektrizität. 

Görlitz. Hr. Regierungsrath Ranke bei der Generalkommiſ⸗ 
fon in Breslau hat ſich um Förderung der langwierigen Ablöſung dei 
Forſtſervituten unſerer Stadtbaide anerkannte Verdienſte erworben. Das 
Verbot ſeines neueſten Werkes „Ueber die Verirrungen der Kunſt“ in 
Baiern hat bier großes Aufſehen erregt. — Bei dem letzten Viehmarkt 
(J. vorgeſtrige Bresl. 3.) war eine große Maſſe Getreide auf unſerem 
Markt, doch war wenig Kauflufl und die Preife drückten ſich ar, 
Dagegen ſind die Arbeiterlöhne außerordentlich geſtiegen, da es ſehr an 
Arbeitern mangelt. — In der letzten Stadtverordneten⸗Sizung wurde 
beſchloſſen, auch in der Handwerkerfortbildungsſchule die Gasbeleuch⸗ 
tung einzuführen. a 

* Markliſſa. Vorige Woche kam die fiebenjährige Tochter eines 
Revierjänerd im Burgholze durch übermäßigen Branntweingeuuß um's 
Leben. Der Jäger batte ſein Quartier gewechſelt und war ausgezogen. 
Das Toͤchterchen kebrie noch einmal mit einer Schulfreundin in die 
verlaſſene Wohnung zurück und fand dort eine Flaſche mit Brannt⸗ 
wein, welche für die Arbeiter des Neueinziehenden bereit gehalten wurde 
Die beiden Kinder leerten, da ſie allein waren, wechſelſeitig die ganze 
Flaſche und gerietben bald in einen bewußtloſen Zuſtond. Das Töch⸗ 
terchen des Revierjägers bekam bald Krämpfe und ſtarb. Das andere 
Mädchen entging durch Erbrechen dem Tode. 

© Glogau. Montag den 6. verſammelt ſich wieder der willen 
ſchaftliche Verein, unter Anderem wird auch ein Vortrag über Neuen⸗ 
burg und fein Berbältmiß zur Krone Preußens gehalten werden. Gleich⸗ 
zeitig haben ſich auch diejenigen Herren, welche zu einem Vereine für 
glogauiſche Geſchichte unter Anſchluß an den Verein für Geſchichte und 
Altertbum Schleſiens zuſammentreten ſollen, dort eingefunden. — 


Unſere Kaufleute haben vom 6. April ab die Preiſe für Kaffee und 
Zucker um 6 Pf. pro Pfd. erhöht. 


Polizeipräſident v. Kehler, Geh. Berg: und Oberbergrat 
v. 3 Rektor Ma nifikus Profeſſor Dr. & 918 


. Immerwahr, Kaufmann Kionka, Seilermeiſter Rudolph, 
Kaufmann Ad. Sachs, 0 
Steiner, Roßhaargewebe⸗Fabrikant Wünfche, Kaufmann Ad. Zeifig. 
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2. Fach⸗Kommiſſion. (Für Metall» Arbeiten zum Maſchinenbau, 
Eiſen⸗ und Zinngußwaaren, Bleche, Drahte, Schloſſer⸗, Gelbgießer⸗, Feilen: 
hauer⸗, Windemacher- und Nagelſchmiede⸗Arbeiten.) Vorſitzender: Klempt⸗ 
nermeiſter Renner sen., Stellvertreter: Bleiwaarenfabrikant Aurel An⸗ 
ders ſohn, Eiſen⸗Kaufmann C. F. Bock, Kaufmann Conrad, Broncewaa⸗ 
renfabr. Hönſch jun., kgl. Fabriken⸗Kommiſſ. Hofmann, Maſchinenbau⸗ 
meiſter Ernſt Hoffmann, Kaufmann Laßwitz, Schmiedemeiſter Linke, 
Kunſtſchloſſer Meinecke, Klemptnermſtr. Renner jun., Maſchinenbaumſtr. 
Schölens, Ober⸗Ingenieur Schmidt, Kaufmann Schneider, Gelbgießer 
Wieſe, Kaufmann Zippel. 3 

3. Fach⸗Kommiſfion. (Für Holzwaaren, Vergolder und Fiſchlerarbei⸗ 
ter, Meagenbauer, Stellmacher⸗, Korb⸗, Stuhlmacher⸗, Drechslerarbeiten, 
muſikaliſche Inſteumente.) — Borfigender: Drechslermeiſter Wolter, Stell: 
vertreter: Zimmermſtr. Krauſe jun., Holzwaarenfabrikant Allgöwer, In: 
ſtrumentenbauer Berndt, Vöttchermeifter Corband, Wagenbauer Drechs⸗ 
ler, Drechslermeiſter Lampe, Korbmacher Heyer, Vergolder Ohagen, 
„ Rehorſt, Drechslermeiſter Schröter, Inſtrumentenbauer 

elk. 


4. Fach⸗Kommiſſion. (Für irdene, Porzellan⸗, Glaswaaren⸗, Bild⸗ 
hauerarbeiten, künſtliche Steine, Cement, Gypsgüſſe, Kunſtgießerarbeiten) — 
Vorſitzender: be Pangenge Strack, Stellvertreter: Porzellanmaler Ließ, 
Steinmetzmeiſter Bungenſta b, Kaufmann Galetzky Jan., Ofenbaumeiſter 
Haniſch, Müllermeiſter Herbig jun., Kaufmann Huguenel, Bildhauer 
Jäſchke, Bildh. Mächtig, Eypsfigurenfabrikant Maffini, Kaufmann 
Wenzel, Kunſtgießer Wut he. 

5. Fach⸗Kommiſſion. (Für chemiſche Fabrikate, Zucker, Chokolade, 
Conditoreien, Malerfarben, Pigmente, Parfümerien, Seifen, Fette, Tabake, 
Spirituoſen, Zündrequiſiten, Fleiſchwaaren.) — Vorſitzender: Kaufmann Hut⸗ 
ſtein, Stellvertreter: Apotheker Bock, Apotheker Büchler und Büttner, 
Oelfabrikant Cohn, Profeſſor Dr. Duflos, Wurſt⸗ und Paſtetenfabrikant 
Dittrich, Konditor Friedrich, Kaufmann Ed. Groß, Kunſt⸗ und Han⸗ 
delsgärtner Monhaupt, Apotheker Maſchke, Dr, Promnitz, Seifenfa⸗ 
brikant Zimmer. 5 

6. Fach⸗Kommiſſion. (Für Lederwaren, Gummi, Guttaperchafabrikate, 
Kammmacher⸗, Bürſten⸗ und Pinſelwaaren, Buch: und Steindruck, Tapeten, 
Stickereien, Schreibmaterialien, Buchbinder⸗ und Papp ⸗ Arbeiten.) — Bor: 
ſitzender: Pfefferküchler⸗Aelteſter Hipauf, Stellvertreter; Kunſthändler 
Karſch, Galanterie⸗ u. Pappwaarenfabrikant A. v. Bardzky, Buchdrucke⸗ 
reibeſitzer Friedrich, Tapezirer Heinze, Kaufmann Pierre Henry, Hand: 
ſchuhfabrikant Jungmann, Buchhändler Korn, Zylograph Krauſe, Litho⸗ 
graph Lilienfeld, Kaufmann Moll, Tapezirer Otto, Sattlermſtr. Pracht, 
Schuhmachermeiſter Schönfeld, Buchhändler u. Redakteur Zäſchmar, Poſa⸗ 
mentirwaarenfabrikant Zeiſig jun. . 

7. Fach⸗Kommiſſion. (Für Gegenſtände der Kunſt, chirurgiſche, optiſche, 
mathematiſche, phyſikaliſche Inſirumente, Uhren, Thelegraphen, Gold: und 
Silberarbeiten, Photographien.) — Vorſitzender: Mechanikus Steinmetz, 
Stellvertreter: Stadt⸗Uhrmacher Schwerner, Partik. F. Andersſohn, 
Mechanikus Härtel, Nöffelt, Pinzger, Büchſenmacher Richter, Gra⸗ 
veur Runſchke, Fabrikant von Blech⸗Blaſeinſtrumenten Schöngarth, Uhr⸗ 
17 Ber Scholz, Strube, Juwelier Sommé jun., Photograph 

eigelt. RE 

8. Fach⸗Kommiſſion. (Für Berg⸗ und Hütten» Produkte.) — Bor: 
ſitzender: Geh. Ober⸗Berg⸗Rath und Berghauptmann ꝛc Dr. v. Carnall, 
Stellvertreter: Berggeſchworner Schnackenberg, Ober⸗BergRäthe Bohn: 
ſtädt, Erbreich, Geh. Med.⸗Rath, Profeffor Dr. Göppert, Geh. Ober: 
Berg⸗Rath v. Kummer, Kaufmann Lindner, Commercieller Direktor der 
Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Zinkhüttenbetri.b Marche, General⸗ 
Direktor der Hütten ꝛc. Geſellſchaft Minerva Baron v. Muſchwitz, Pro⸗ 
feſſor Dr. Römer, Baurath Roſenbaum. 

9. Fach⸗Kommiſſion. (Für Forſt⸗ und landwirthſchaftliche Erzeug⸗ 
niffe, Geräthe und Maſchinen.) — Vorſitzender: Kunſtmeiſter Heiber, 
Stellvertreter: Wirthſchafts⸗Rath Elsner, Kreis⸗Rath Dr. Bayer, Kunſt⸗ 
und Handelsgaͤrtner Breiter, Partikulier Claaſſen, Forſt⸗ und Oekono⸗ 
mie⸗Rath Gocht, Geh. Berg⸗Rath v Görtz, Kaufmann H. Hainauer, 
Inſpektor Köpke, Partikulſer Ed. Kuh, Ingenieur Nippert, Haupt⸗ 
Turnlehrer Rödelius, Stadtrath Seidel, Banquier und Rittergutsbeſitzer 
v. me el, 9 -A ae 8 

e ee e ee eee dere 


— Borfigender: 9 auer, 
Stellvertreter: königl. Land⸗Baumeiſter v. 8 uchhandler Ur: 
ban Kern, Kreis⸗Baumeiſter u. Lehrer an der Bauſchule Liedecke, Pro⸗ 
feſſor Dr. Tellkampf. : 


Breslau, 6. April. In dem fo eben von den Kaufleuten HH. Louis 
Seliger und Benno Milch ausgegebenen Programm der von ihnen in 
dem Haufe Schuhbrücke 35 projektirten permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Breslau ſoll durch dieſelbe jeder Handwerker, jeder Fabrikant dadurch in 
den Stand geſetzt werden, Muſter feiner Arbeit zu liefern, und von Zeit zu 
Zeit durch andere zu erſetzen, ſo daß ihm außer dem Vortheil, dem großen 
Publikum ſein Erzeugniß jederzeit darbieten zu können, auch Gele enheit ge⸗ 
währt wird, durch ſorgfältige, geſchmackvolle Arbeit die Aufmerkſamkeit der 
Konſumenten auf ſich zu lenken und dadurch größtmöglichen Abſatz anzu⸗ 
bahnen. Dem Konſumenten aber ſoll ſich nicht 7% Nutzen durch Be⸗ 
theiligung an der Ausſtellung bieten, indem er ſich durch angeſtellten Ver⸗ 
gleich in die Lage verſetzt ſieht, ſeinen Bedarf möglichſt gut und preismäßig 
zu wählen und, was für Auswärtige beſonders von Werth ſein dürfte, alles 
hierzu Erforderliche in einem Lokale vereinigt zu finden. Dem bedeutenderen 
Groſſiſt oder Händler der Provinz ſoll die Möglichkeit geboten werden, die 
nicht eben billige Vermittlung der Zwiſchenhändler zu vermeiden, indem er 
durch die permanente Induſtrie⸗Ausſtellung in direkte Verbindung mit dem 
Fabrikanten tritt, und durch ihre Vermittlung ſich an deren billigſten Quels 
len preismäßig und feinen Wünſchen entſprechend verſorgen kann. 

Durch dieſelbe ſoll er gleichfalls zu neuen Unternehmungen angeregt wer⸗ 
den, die mit feinem Gefchäftdzweige verwandt find, 

Da ſich die permanente Juduſtrie⸗Ausſtellung die Aufgabe geſtellt hat, 
ſolche Erleichterung des induſtriellen Verkehrs zu bewerkſtelligen, für welche 
trotz der Fortſchritte der Neuzeit und des klar vorhandenen Bedürfniſſes 
bisher faſt Nichts geſchehen iſt, fo wird fie auch durch die Preſſe auf die 
Erreichung dieſes Zieles hinwirken, indem fie in Geſchäfts⸗Berichten die ein⸗ 
gelaufenen Muſter verzeichnet und deren vorzügliche Eſgenſchaften hervor: 
hebt, um die Aufmerkſamkeit der Handelswelt auf dieſelbe zu lenken. 

Welche Vortheile die Anſtalt dem Handwerker, dem Fabrikanten, dem 
Oekonomen, der hier keine Niederlage halten kann, bietet, wäre unnütz, wei⸗ 
ter hervorzuheben. Ihnen wird die permanente Induſtrie⸗Ausſtellung nicht 
nur Breslau, die Hauptſtadt der Provinz Schleſien, einen Handelsort, den 
4 große Eifenbahnlinien mit dem Weltverkeyre verbinden, ſondern auch den 
weiten Kreis der Geſchäftsbeziehungen eröffnen, welche ſie unterhält. 

Abgeſehen von dem Abſatz, welchen die permanente Induſtrie⸗Ausſtellung 
zu erleichtern geeignet iſt, wird fie auch den Fortſchritt und das Gedeihen 
der Induſtrie und der Gewerbe dadurch fördern, daß ſie dem ſtrebſamen Ar⸗ 
beiter Gelegenheit bietet, ſich zu belehren, ſeinen Geſchmack auszubilden, und 
die Anſpruͤche des Publikums nebſt den Fortſchritten Anderer genauer ken⸗ 
nen zu lernen, wobei ſich dem befähigten Handwerker zugleich die Ausſicht 
eröffnet, durch tüchtige Leiſtungen die Aufmerkfamkeit der Handelswelt auf 
ſich zu ziehen und dadurch zu umfangreichen Beſtellungen zu gelangen. Zu 
dieſem Zwecke fol es den Theilnehmern geſtattet ſein, ihre Arbeiter oder 
Geſchäfisgehülfen in die permanente Induſtrie-⸗Ausſtellung zu fenden, und 
dem armen, aber der Berüͤckſichtigung werthen Gewerbömann die unentgelt⸗ 
liche Kusſtellung eines vorzüglichen Erzeugniſſes gewährt werden. 

Als Ausftellangs-@egenRände nimmt die permanente Induſtrie⸗Ausſtel⸗ 
lung Muſter aller Induſtrie⸗Erzeugniſſe, Halbfabrikate, Roh⸗ und Natur⸗ 
Produkte an, welche in geeigneten Lokalitäten, ihrer Beſchaffenbeit entfpre: 
chend, uͤberſichtlich geordnet, und je nach dem Verlangen des Ausſtellers mit 
der Firma deſſelben und der reisangabe verſehen werden. 
usgeſchloſſen find blos die Gegenftände, welche einem raſchen Verderben 
unterliegen. \ 

Die Ausſtellung ift dem Publikum jeden Wochentag des Sommers von 
Früh 8 bis 6 Uhr Abends, im Winter von 9 Uhr Früh bis 4 Uhr Abends, 
an Sonn⸗ und Feiertagen nur Vormittags von 11 bis 12 uhr ohne jede 
Eintrittsgebür geöffnet. 5 

Jeder Ausſteller hat das Recht, ſeine Erzeugniſſe in dem Maße auszu⸗ 
ſtellen, als die Theilnahme, welche das Inſtitut findet, es geftattet, wofür 
derſelbe, reſp. für Lagerung und Aſſekuranz der ausgeſtellten Gegenſtände, 
einen jährlichen Beitrag von fünf Thlr. preuß. Cour. bei Einſendung des 
Gegenſtandes zu zahlen hat; bei Gegenfländen, welche einen größeren Raum 
a iſt nähere Verſtändigung über den Ausſtellungs⸗Preis vorbe⸗ 

alten. 

a Die Ausſtellungs⸗Gegenſtände ſind der permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung 
franco einzuſenden. Der Ausſteller hat ſeinen Gegenſtänden beizulegen: 

1) Ein Verzeichniß derſelben mit Datum und Unterſchrift; 

2) Preisangabe; 

3) Firma; 

4) die Erklarung, wie hoch der Gegenſtand aſſekurirt werden foll. 


Der Ausſteller hat das Recht, zu beſtimmen, ob der Preis an feinen 
Waare in der Ausſtellung durch einen angehefteten Zettel, oder nur auf 
Anfragen angegeben werden ſoll. Er kann die Preisangabe auch ganz 
zurückhalten, und follen in dieſem Falle etwaige Anfragen direkt an ihn ge⸗ 
wieſen werden. Wenn der Ausſteller über dieſen Punkt keine beſonderen G4. - 
erregen trifft, wird die Preisangabe dem Ausſtellungs⸗Gegenſtande ans 
geheftet. 8 N A 

Es ift wünſchenswerth, daß die zu überfendende und den Ausſtellungs⸗ 
Gegenftänden anzufügende Bezeichnung der Firma des Ausſtellers dem ausge⸗ 
ſtellten Gegenſtande entſprechend und mit Rückſicht auf die elegant einge- 
richtete Lokalität angenehm in die Augon fällt. 

Eben fo übernimmt es die Anſtalt, auf Verlangen der Ausſteller, die 
Adreſſen und Preiscourante derſelben in verſchiedene Sprachen überfegen 
und in eleganter Austattung drucken zu laſſen. 

Ganz befonders zu beachten iſt, daß die Ausſteller von theilbaren Mus 
ſtern uns deren fo viel ſenden, daß wir Theile ihrer Muſter unſern Abon⸗ 
nenten auf Verlangen zukommen laſſen können, damit wir auf dieſe Weiſe 
zur Empfehlung des Fabrikats möglichſt beizutragen im Stande find. 
Bei untheildaren Muſtern, wie Maſchinen, Tiſchlerwaaren u. ſ. w., würde 
eine Beilegung von Zeichnungen höchſt wünſchenswerth ſein. 

„Die lithographiſche Vervielfältigung kann der Ausſtellee durch unſer Eta⸗ 
bliſſement beforgen laſſen. Im Uebrigen darf, damit jedem Ausſteller fein 
3 gewahrt werde, ein Abzeichnen oder Ausleihen der Muſter nicht 

Es ſteht ferner dem Ausſteller frei, anzugeben, in welchen Städten ihm 
vor Allen die Anknüpfung einer Verbindung wünſchenswerth ſel. 

Bei Uebernahme der zugeſandten Gegenftände in der permanenten Ins 
duſtrie⸗Ausſtellung erhält der Ausſteller dae Quittung, in welcher etwaige 
Beſchädigungen des Gegenſtandes verzeichnet werden. Will der Ausſtellet 
einen Gegenſtand zurückziehen, fo hat er dies 8 Tage vorher anzuzeigen. 

Fur ſorgfältige ausſtellung, ſowie für die Erhaltung der uns überfandten 
Objekte wird geſorgt, ohne daß dafür von den Ausſtellern eine Wergürigung 
beanfprucht wird. Für angeregte Verkäufe wird eine Provifion von zwei 
Prozent berechnet. Briefe find portofrei zuzuſtellen. 

Den Ausſtellern ſteht es frei, die Vermittlung der permanenten Indu⸗ 
ſtrie⸗Ausſtellung nachzuſuchen, um über irgend eine Firma oder über fremde 
Ausſtellungs⸗Gegenſtaͤnde Auskunft zu erhalten, und haben dieſelben nur das 
Porto der dadurch veranlaßten Correſpondenz zu tragen. g 

Die Unternehmer der permanenten Induſtkie⸗Ausſtellung werden ſich jedoch 
freuen, zur Unterſtützunz und Aufmunterung tüchtiger Gewerds männer, die 
für ihre Perſon die Abonnementsbedingungen drückend finden, unentgeltlich 
Erzeugniſſe aufzunehmen, welche durch ihre vorzügliche Beſchaffenheit werth 
ſind, der Aufmerkſamkeit des Groſſiſten oder des Kaufmanns empfohlen zu 
werden. Die Betreffenden haben zu dieſem Zwecke ſich mit einer ſchriftlichen 
Eingabe an die Unternehmer des Inſtituts zu wenden. 


Monats⸗Ueberſicht der preußiſchen Bank, 
gemäß § 99 der a 15K vom 5. Oktober 1846. 
t i va. 
1) Geprägtes Geld und Barren . 209,377,800 Thlr. 
2) Kaſſen⸗Anweiſungen 3,175,800 „ 
3) Wechſel⸗Beſtände 45,7400 „ 
4) Lombard⸗Beſtänd ee . 132,368,200 „ 
5) Staats⸗Papiere, verſchiedene Forderungen u. Aktiva 6,219, 1 


aſſiva. 

6) Banknoten im Uml aun 50, 140% „ 

7) Sepoſiten⸗Kapitalie n :. 20,445,900 ,, 

8) Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute und Privat⸗ 

Perſonen, mit Einſchluß des Giro⸗ Verkehrs.. 7,393,100 „ 
Berlin, den 31. März 1857. f g 
Königlich preußiſches Haupt⸗Bank⸗ Direktorium. 

v. Lamprecht. Witt. Meyen. Schmidt. Dechend. Woywod. 


Stettin, 3. April. [Eiſen, Kohlen und Metalle.] Von engl. und 
ſchottiſch. Roheiſen erhielten wir ſeit unſerem letzten Bericht 38,000 tner 
beran, welche zum größten Theil weiter verladen werden. Für ſchottiſch Nr. 1 ift 

33, Sgr. bezahlt, 62 : 


5 N ert; Blei 2 —8 ½ Thlr.; Zink 
9% Thlr.; Bancazinn 55 Tylr. utoblen eine Ru Dig Kl, 

Bertin, 4. April. (Bericht von J. Mamroth.] Das — 2 
tallen hat in dieſer Woche bei nur mäßigen Umfägen einen ruhigen Verlauf 
gehabt, und find Werthveränderungen von Bedeutung nicht vorgekommen. 
Roheiſen, ſchottiſches, disponible Waare knapp, 67% 68 Sgr. de ahlt, auf 
Lieferung vielſeitig offerirt. Die Angebote überbieten ſich in der 1 en 
Garrſherrie I. 66 Sgr., glasgower 65% und 64% og engliſches 61 Sgr., 
ſchwediſches SO Sgr. und niederſchleſiſches 62 Sgr. kaͤuflich. Für oderſchle⸗ 
1 Holzkohlen⸗Rohelſen auf Lieferung 76—78 Sgr. pr. Str. ab Oppeln 
u bedingen. 

N Stabeifen ohne Veränderung. Der Verkehr bewegt ſich in den Schran⸗ 
ten kleiner Konfumverſorgung. Grundpreis gewöhnlicher Qualität und Dis 
menfionen für ſchleſiſch gew. 5% Thlr., geſchmiedetes 6% Thlr., engliſches 
5% Thlr., Stafford 5% Thlr. pr. Ctr. 

Banca⸗Zinn hatte in dieſer Woche bei ſchwachem Umſatz in Folge der 
eingegangenen niedrigeren Notirungen aus Holland einen kleinen Preisrüds 
gang; bezahlt wurde in Partien 54 Thlr., im Detail 57 und 58 Thlr. — 
Kupfer fand nur für den momentanen Bedarf Nehmer. Unſere Borräthe 
find zwar klein, allein auch die Konſumtion iſt ſchwach und neue Zufuhren 
werden baldigſt erwartet. Paſchkow alte Marke 46 Thlr. käuflich, Advita⸗ 
berg 45% —44½ Thlr., Demidoff gefragt, 45 Thlr. zu bedingen, auf Liefe⸗ 
rung zu niedrigeren Preiſen anzukonmen. — Blei behauptet, 7%, Thir. bez. 
— Zink. Umfäge konnten bei ganzlichem Mangel an effektiver Waare nicht 
ſtattfinden; Preiſe nominell, 10 Thlr. pr Gtr. 0 

Kohlen. Die großen Vorräthe und die in Aus ſicht ſtehenden reichlichen 
Zufuhren zu Waſſer, wie die mangelnde Gelegenheit bei den großen Lägern 
unferer Fabrikanten, Verkäufe zu bewirken, find Ueſache, daß das Geſchaͤft 
in dieſem Artikel ganz leblos iſt. Die Spekulation ruht und die auswärtigen 
Händler zeigen eine Verkaufsluſt in ſolchem Uebergewicht, daß Preiſe in der 
weichenden Tendenz bedeutende Fortſchritte machen. Engliſche Grudenkohle 
25 und 24% Thlr., Nußkohlen einige Ladungen in loco a 23 Thlr. bezahlt, 
find a 22 Thlr. vielſeitig angeboten. Coaks zu 21 Thlr. pr. Laſt käuflich. 
Schleſiſche Kohlen nur im Detail zu unveränderten Preiſen umgeſetzt. 

Hamburg, 3. April. Metalle. Blei fand nur maͤßigen Apſatz unter 
Notiz Notirungen: Engliſches in Mulden 16% Mk. in Rollen 17 Mk., 
harzer, weiches in Mulden 15 Mk., ſpaniſches in Blöcken 15 Mt. Kupfer 
unverändert; E.⸗K. W in gutem Begehr zu 81 ME mit Termin. Notirun⸗ 
gen: Hamburg. C.-K. W. 34-83, altes 78581 Mk. Zinn ohne Verände⸗ 
cung bei kleinem Geſchäft für den Bedarf. Notirungen: Banca in Blöcken 
17% Sch., engl. in Blöcken 15% Sch., dio. in Stangen 15% Sch. Zink. 
Notirung: loco 18 Mk. 12 Sch, Lieferung 18 Mk. 14 Sch. a 10 Me. Zink 
hatte in der letzten Hälfte des vorigen Monats eine rückgängige Bewegung, 
und wichen Preife von 19 Mk. 8 Sch. auf 18 Mk. 10 Sch. Die Umfäge 
beſtanden in 14.000 Gtr, größtentheils Frühjahrslieferungen zu 19 Mk. s Sch. 
a 18 Mk. 10 Sch. 


Ende März. Zufuhr. R reis. umſatz im März, 
1857 . 89,863 Gtr. 18 W. 12 Sch. 11900 Gir. 
1356 „ 60644 r „ ns 
1855 39,332 14 „ re a 
1834. . 46,742 = = 9,500 = 


2 14 I Br 

. Marjoribants.) Während 
(Herren Robinowd u anks.) en 
der verwichenen Woche war Sr Ropeifenmakft ſehr leblos und der Preis 
von mixed Nos. Warrants ging ferner bis ART, h. 6 D. pr. Ton zurück. 
Seit geſtern war die Stimmung wieder 1 ſſer und es ſchloß heute feſt 
zu obigen Notirungen, wenngleich in Folge er heutigen regen 
nur wenig N-igung zu Gefcäften vorhan * war. Eiſen in Makers Händen 
behauptet ſich ziemlich gut im Werthe und namentlich die beſten Marken 
ſind während der letzten 14 Zuge de nicht gewichen. 

Preiſe von Roheiſen: Gute Brande, f. a. B. Glasgow, Storek. Wars 
rats %, Nr. 1 2, Ne. 3 74 Sh. 9 D, do. do. in Makers Händen Nr. 1 
75 Sb. 9 D, Nr. 3 72 Sh. Transport dis Grangemouth 4 Sh. do. dis 
Bo'neß 3 Sh. 6 D. Gartſherrie f. a. B. Glasgow Nr. 1 79 Sh 0 D. 
Forth⸗Giſen, f. a. B. Alea Nr. 1 79 Sh. die 79 Sb, 3 D, Re. 3 72 St. 
pr. contant, oder ca. 1 Sh. 6 D. pr. Ton höher mit 3 Monat Empfangs- 
zeit gegen Angeld. Preiſe von Stangeneiſen gewöhnlicher Qualitat und 
Dimenſtonen 9 Pfd. pr. Ton f. a. B. Glasgow. Alles excl. Provifion. 


Berichtigung.] In dem Referat über die letzte Sitzung des „Kauf · 
mänffgen Bereing“ muß es ftatt „Neuenburger“ — „Nürnberger Kon⸗ 
ferenzen“ heißen. 


Glasgow, 31. März. 
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Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 147 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 7. April 1857. 


Breslau, 6. April. [Börſe. Die Börſe war heute in ſehr flauer 
Haltung und die meiſten Eifenbabnaktien gingen im Preiſe zurück; nameyt⸗ 
lich wurden Oberſchleſiſche aller Emiffionen bedeutend billiger als Sonn⸗ 
abend verkauft. Von Kreditaktien iſt nur in ſchleſ. Bankverein zu etwas 
Einiges umgegangen. Das Geſchaͤft war im Allgemeinen 
nicht erheblich und die Stimmung blieb matt. Fonds unverändert. 
abgeſt., 114 Br., Luxemburger 93 Br., Deſſauer 88 Br., 
Leipziger 88 Br., Meininger 94 Br., Gredit:Mobilier 
102 Br., ſüddeutſche Zettelbank 98 Br., Koburg⸗ 
Commandit⸗Antheile 110 bezahlt, Poſener — —, Zaffyer 
102½ Br., Genfer — —, Woaren-Kredit-Aktien, abgeſt. 101 Br., Nabe: 
bahn „ſchleſiſcher Bankverein 94 bezahlt und Gld., Berliner Handels⸗ 
Geſellſchaft 97% Br. Berliner Bankverein 100% Br., Kärnthner — —, 
Elifaberbahn — —, Theißbahn — —, 

lbroduktenmarkt.] Wir hatten zum heutigen Markt mittelmäßige 
Zuführen und mit Ausnahme von Gerſte, die begehrter war und etwas höher 
bezahlt wurde, herrſchte für alle anderen Getreidearten flaue Stimmung, ge: 


Weißer Weizen Sgr. 

Gelber Weizen 76—78—80—84 „ 
Brenner⸗Weizen 55—60—65—70 „ nach Qualität 
Roggen 43—45—47—49 „ und 

Ger 4ò. u 40—41—43—45 7) Gewicht. 
Hafer. 25—26—27— " 


RT Keeper ge 
Oelſaaten ohne Offerten, auch nicht ge 
Rüböl flauend, 2 Geſchäft; loco 
17% Thlr. Br., Sept.⸗Okt. 13 —13½ Thlr. 
piritus angenehmer, loco 12%, lr. en 


agt. 
1710 Thlr. 


Br., pr. April⸗Mai 
bez. und Gid. N 
detail bezahlt, 


Kleefsaten waren heute nur wenig zugeführt, der Begehr nur ſchwach 


und von beiden Farben wurden kleine Poſten zu 
Rothe Saat 18 —19½ 20% 1 ½ Thlr. 
Weiße Saat 13% — 14%, —15½—17 Ahle. 


Thymothee 8, —8,—9-9% Thlr. 
An dee Börfe wurde in Roggen zu weichen 
fest; Spiritus hatte zu etwas befferen Preiſen 


ringe Kaufluſt und Preiſe zur Notiz kaum zu erreichen. 


Statt besonderer Meldung. 
Ruseha Pringshelm, geb. 


Pringsheim. 
Julius Sachs. [3304] 
Breslau, Verlobte. Schweidnitz. 


D SEE SSREFSTIENE 
Die Vermählung unſerer jüngften Toch⸗ 
ter Clara mit Herrn Louis Henſchel aus 
Sagan zeigen wir Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. 
atibor, den 31. März 1857. 
Wilhelm Traube und Frau. 


Als Vermählte empfehlen ſich: [3279] 
Louis Henſchel. 
Clara Henſchel. 


Entbindungs-Anzeige. 
Durch Gottes gnädige Hilfe wurde meine 
liebe Frau Ida, geborne Matterne, 
geſtern Abend von einem gefunden Töͤch⸗ 
terchen glücklich entbunden. [3278 
Schreiberbau, den 4. April 1857. 
G. Standfuß, Paſtor. 


Die glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Friederike, geb. Bamberger, von 
einem muntern Knaben, beehre ich mich, allen 
Verwandten und Freunden, ſtatt jeder beſon⸗ 
8 hierdurch ergebenft anzuzeigen. 

Beuthen a/ O., den 4. April 1857. 

133013 Julius Neinberger. 


Todes⸗ Anzeige. 
Heute Früh um 5 Uhr endete nach kurzem 
Krankenlager der hieſige Polizei⸗Inſpektor 
und Inhaber des allgemeinen Ehrenzeichens, 


Herr Friedrich König, in dem Alter von 
53 ½% Jahren. Derſelbe diente 25 Jahr, zu⸗ 


letzt als Wachtmeiſter im 2. königl. Huſaren⸗ 
Regiment, und ſeit 10 Jahren hierſelbſt als 
Polizei⸗Inſpektor. 2625 
Die muſterhafte Führung und die ausge⸗ 
zeichnete Qualifikation, welche das Regiment 
ihm behufs der hieſigen Eivilanſtellung ‚be: 
eugte, bat Herr Polizei⸗Inſpektor König 
forigefetzt bethätigt. 
ner Sr. Majeſtat des Königs, ein gewiſſen⸗ 
hafter, eye und ſtreng rechtlicher Be⸗ 
amter, und ein Ehrenmann im wahren Sinne 
des Worts. 

Wir und unſere Mitbürger beklagen daher 
feinen fo frühen Tod, welcher uns mit tiefem 
Schmerze erfüllt, herzlich und aufrichtig, und 
werden ihm ein dankbares Andenken bewahren. 

Brieg, den 4. April 1857. 

Der Magiſtrat 

u. die Stadtverordnetenverſammlung. 
(gez.) Krüger, Bürgermeiſter. 
Werner, Stadtverordnetenvorſteher. 


cute Morgen 5 Uhr entſchlief nach länge⸗ 
. Krankſein der königl. Rechts⸗Anwalt und 
Notar Emil Guſtav Nobert Zingel zu 
eiſtadt. Dies zeigen wir theilnehmenden 
Freunden und Bekannten ſtatt jeder beſonde⸗ 
ten Meldung ergebenft an und bitten um ſtille 
Theilnahme. 2 12624] 

Freiſtadt, den 3. April 1857. 

Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nach⸗ 
mittag 4 Uhr auf dem — 5 a 


hofe ſtatt. 


Todes⸗Anzeige. [3285] 
\ (Statt befonderer Meldung.) 
Geſtern Morgen 10 Uhr entriß und der 
unerbittliche Tod unfere einzige, innig geliebte 
Perzens⸗Tochter Maria in einem Alter von 
0 Jahren 8 Monaten. Tief ergriffen durch 
dieſen ſo herben Verluſt bitten wir Freunde 
und Bekannte um ihre ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 6. April 1857. 
2 Nobert Kahl. 
uguſte Kahl, geb. Schneider. 
einrich 
star, 


Todes⸗Anzeige. 

Sr — um 7 uhr ſtarb meine geliebte 
Fr a, geb. Brokow, nach kurzen 
aber ſchweren Leiden am Nervenfieber. Wer 
die digen wissen u meinen Schmerz 

zu würdigen en und mi f 5 

ben nicht — — 05 ir eine ſtille Theil 
einerz, den 2, April 1857, 

Anton Breyer, Kaufmann. 


4 5 Brüder. 
2642] 


Er war ein treuer Die⸗ 


Todes⸗Anzeige. 13317] 
Heut Nachmittag entſchlief nach langen Lei⸗ 
den unſer geliebter Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, der Senſal L. S. Goloſtücker. 
Die Hinterbliebenen. 


eh Beerdigung findet am 8. d. Nachmitt. 
um r ſtatt. Trauerhaus Friedr.⸗Wi 8. 
ſtraße Nr. 8. haus Friedr.⸗Wilhelm 


Theater⸗ Repertoire. 
Dinstag, den 7. April. 6. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Poſtillon von Lonju mean.“ 
Komifche Oper in drei Abtheilungen von 
Leuven und Brunswick. Muſik von Adolph 
Adam. „Die 
Perie, 


Mit 
uiß, daß 
Tarif in Kraft treten wird: 
nach Spittelndor f 
asse 


Bunzla n 
Görlitz und Hansdorf 


u u uu 


thieriſchen 


—— 2 
Dei meiner Ueberfiedelung von Landeshut wir 

nach Hamburg ſage ich meinen Freunden in 

Schleſien ein herzliches Lebewohl. 

13309] Alexander Oelsner. 


.. ̃ͤ ::.: ͤ 
Allen den verehrten, treuen Herzen, die uns 

in den ſchweren Prüfungstagen vor unſerem 

Scheiden von Breslau ihre Theilnahme an 

unſerem tiefen Schmerz bezeigt haben, ſagen 

wir hierdurch unſeren aufrichtigen Dank. 

Tuſche, Garniſon⸗Prediger 
in Schweidnitz. 


(3249 Johanna Tuſche. 


J. Samoſch, 


Antiquarbuchhandlung Schuhbrücke 27, offerirt 
Bücher aller Art; auch Schulbücher und 
Muſikalien zu den billigſten Preiſen. 
325117 Avim 
Bet unſerer Abreiſe von hier nach Bad 
Landeck ſagen allen lieben Verwandten und 
Bekannten ein herzliches Lebewohl. 
Breslau, den 1. April 1857. 
Der Kaufmann J. R. John, 
nebſt Frau. 


Ich wohne jetzt Reuſcheſtraße Nr. 63. 
3205] 1 in 


reitwilligſt die Agenten: 


renfurth, 


; Stich, 
Medico⸗Chirurg und Geburtshelfer. L 
Unſer Comptotr befindet ſich: (2581) | = 


Schuhbrücke Nr. 35, | 
gegenüber dem königlichen Polizei⸗Präſidium. 
Gebr. Seliger. 
Mein Comptoir ift von heute ab! * 
Ring Nr. 34, eine Treppe. de] + Rofel Herr n 
‚ H. Bruck. 
Mein Comptoir und Wohnung befin⸗ 
den ſich von heute ab Blücherplatz Nr. 5, 


erſte Etage, im Hauſe des Kaufm. Herrn 
Otto Felsmann. 


„ Grottkau Herr S. G. H 


Heidersdorf Herr F. W. 


Hoppe, 


chmidt, 


Löwen Herr H. S 


Militſch Herr 


Breslau, den 4. April 1857. \ Münſterberg Herr H. Radeſey, 
[3187] Ä F. Mamroth. - Neumarkt Herr 2 Kalmus, 
Meine Wohnung und Comptoir = Neiffe Herr Moritz Sachs, 
befinden ſich jetzt Neurode Herr C. Reſſel, 
Antonienſtraße Nr. 28, 1 Treppe. Nicolai Herr J. Loewy, 


Breslau, den 6. April 1857. [3314] 
C. Ad. Nofenberger, 


Mein Geſchäftslokal befindet ſich jetzt 


Herr Inſpektor 


Maltſch und Neumarkt 


Berlin, den 1. April 1857, 
Könialiche Direktion der Niederſchle ſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


In Folge der für Oderberg angeordneten Grenzſperre für den Uebergang von Vieh und 
rodukten auf öſterreichiſches Gebiet wird das betheiligte Publikum benachrich⸗ 
tigt, daß bis auf Weiteres Vieh, — felbft Hunde nicht ausgenommen — zur Beförderung 
nach Oderberg auf den von uns verwalteten Bahnen nicht angenommen wird. 
Breslau, den 6, April 1857. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Die Molken⸗ und Bade⸗Anſtalt Kreuth im 
baieriſchen Hochgebirge 


d am 1. Juni eröffnet. 

Es werden, wie bisher, Schwefel⸗, Sool⸗ und Molkenbäder, Ziegenmolke und friſche 
Pflanzenſäfte verabreicht, und beſtehen für alle Bedürfniſſe feſtgeſetzte 
beliebe man an die Bade⸗Inſpektion Kreuth einzuſenden, woſelbſt auch die gedru 
Satzungen gratis zu haben ſind. 

Tegernſee, den 31. März 1857. 

Seiner königl. Hoheit des Prinzen Karl von Baiern 


in Breslau Herr Kommerzienrath L. Dyh⸗ in 


„Beuthen O./ S. Herr Adolf Eliaſon, 
Brieg Herr J. G. Schmiedeck, 

« Dyhrenfurth Herr W. Paarmann, 
Falkenberg Herr W. Wecker, 

Glaz Heer Fr. Hoffmann, 

Gleiwitz Herr Moritz Hamburger, 

„ Gottartowitz Herr Oberamtm. Knobl, 


Katſcher Herr Jul. Anderſch, 


„Kreuzburg Herr W. Strietzel, 


„ Lublinitz Herr Gerſon Königsberger, 
„ Medzibor Herr J. Wartenberg, 
M. Bandmann, 


ſo wie der unterzeichnete, zur Voll 


beſtehenden Preiſen gekauft. 
nach Qualität. 


den Preiſen Mehreres umge⸗ 


in Ae 33 Thlr. bezahlt, pr. April⸗Mai 33% Thlr. bezahlt, 
Mai⸗Juni 33, —33½ Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 36—35% Thlr. bezahlt, 
Juli⸗Auguſt 35% Thlr. bezahlt und Br. Spiritus loco 12%, Thlr. Gld., 
April⸗Mai 12 — 7 — Thlr. bezahlt, Mai-Suni 13 Thlr. bezahlt und Br., 
Juni⸗Juli 13% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 13% Thlr. Gld. 


L. Breslau, 6. April. [Zink.] 9 Thlr. 2 Sgr. für loco war zu er⸗ 
reichen, es fehlte jedoch an Abgebern. 
Waſſer fand. 
Breslau, 6. April. Oberpegel: 16 F. 8 3. Unterpegel: 4 F. 8 8. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Köln, 3. April. [Eiſenbahn!] Der Handelsminiſter hat, wie die 
„Köln. 3.“ meldet, die Anlegung einer Eiſenbahnlinie durch die Stadt ge⸗ 
nehmigt, welche zur Verbindung der rechts⸗ und linksrheiniſchen Eiſenbahnen 


ziemliches Geſchäft. Roggen | dienen ſoll. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Die ordentliche Sitzung Donnerstag den 9. April fällt aus. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
ezug auf die Bekanntmaczung des Direktoriums der Breslau » Schweidnig: Frei: 
burger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 31. v. Mts. bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kennt: 
für die aus dem waldenburger Grubenrevier über Königszelt und Liegnitz auf 
unſere Bahn übergehenden Steinkohlen vom 25. April d. J. ab folgender gemeinſchaftlicher 


pr. Tonne a 7½ Kubikfuß 

** * nach Sorau 

8 ; 9% = Guben 
1 s 


En erlin 


Güter⸗Adminiſtration. 


Die Vaterländiſche 
Hagel⸗Verſicheru 
| in Elb 


gegründet mit einem Kapitale von 


Einer Million Thaler 


verſichert gegen billige und feſte Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung ſtattfin⸗ 
den kann, ſämmtliche Bodenerzeugniſſe, ſowie Fenſterſcheiben gegen Hagelſchaden. 
Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung der Antrags⸗Formulare ertheilen be: 


erfeld 


* 


* * 


W K 


offmann, 
Brehmer, 


» „„ 


* 


* 


W n M n u M „ 


C. 


Katharinenftraße Nr. 19 u : i 
im „„ hoch. Geſchäft meine Firma. 
[3280] J. Klapper, Schneidermeiſter. Breslau, den 6. April 1857. 


Ich wohne jetzt Mattyiasſtraße Nr. 3, 


eine Treppe. Dr. Behrends 
[3248] Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. iten anb Chang 
Wohnungs-Veränderun n Mützen von 
Meinen geehrten Herren K 9.5 6 Sge. Seidene 
bene Anzeige, daß ich ee ya 1 Thlr. 25 Sgr. an. Wiederverkäufer erh 


ſchmiedeſtraße Nr. 46, 
brücke 5 9 ee, W 
Verwittwete Barbier Werner. 


Allen denjenigen Oekonomen 
die Wirthſchafts⸗Beamten⸗Stelle zu 


werben ſollten, diene zur — daß zur 
BA 
Deutſche und franzöſiſche 
Tapeten 


empfing und empfiehlt zu Fabrikprelſen: 


Wilhelm Bauer jun., 


42445] —Altbüͤßerſtr. Nr. 10, 


Mit Bezug auf 


serordentliche Wirksamkeit des 


für 


Berlin, 


wie pfundweiſe, 
Sgr. 


r., 


5 S 1 
die Flaſche 


die auch in diesen Blätt 


chern Vertilgung der Wanzen, 
2632 S. 


0 Sgr. an, 


Normal-Dünger-Pulvers (pro 100 Pfd. 3 Thlr.) 
8 und des 5 
Regenerations-Guano (pr. 100 Pfd. 4 Thlr. incl. vers. Sack) 


empfehle ich dieselben nochmals mit dem Bemerken, dass auch 
für Breslau und Umgegend Her Ewald Müller in Breslau, Albrechtsstr, 15, 5 
Sagan und Umgegend Her R. Brücke in Sagan, 
nach Proben zu Original-Preisen Bestellungen darauf entgegen nohmen, 
Schiffsbauerdamm 22. 
Agrieultur-ehemisches Laboratorium von Ferdinand Winekler 


K ee T... ĩͤ ae nn 
Echt perſiſches e 
Ch warn, Shireen Kr. . 


und die daraus 


„Sommerfeld 
. Safe a./ O. 12 8 


e 


ngs⸗Geſellſchaft 


Nimptſch Herr E. Schicke, 
Ober⸗Glogau Herr R. Raſchdorf, 
Oels Herr E. Lehmann, 

„ Ohlau Herr. N. Stern, 

Oppeln Herr Paul Eckerland, 
Ottmachau Herr E. Mertin, 

Ratibor Herr B. Neiſſer, 

Reichenbach Herr H. Naphtali, 
Schweidnitz Herr C. G. Weitz, 
Schurgaſt Herr C. Scholz, 

Strehlen Herr Lte. Schor, 

Strehlitz (Groß-) Herr Th. Neumann, 
Stroppen Herr C. R. 
Sulau Herr J. F. Neubauer, 
Trebnitz Herr F. L. Schmidt, 
Wartenberg (Pol.:) Herr C. Sobed, 
Wohlau Herr O. Schmidt, 
Waldenburg Herr O. Gadamer, 
Wartha Herr Dr. Stark, 
Wüſte⸗Waltersdorf C. G. Haupt, Söhne, 
Ziegenhals Herr F. L. Peikert, 

= Zobten Herr C. E. Burghardt, 


ziehung der Polizen ermächtigte Hauptagent. 


M. Schmock, zeichnet für das 


8 Eorentz Salice. 
Billigſtes Hut⸗ und Mützen⸗Lager. 


eflecht zu 2%, 4 und 6 Sgr. 5 

Tuchmützen von 15 Sgr. an, feine 

alten angemeſſenen Rabatt. 
Th. Hofferichter, 


ern mehrfach abgedruckten Atteste über die aus- 
3 3108 


2639] 
Der Vorſitzende. Gründonnerstag, den 9. April, 


werde ich die Ehre haben die 


Schöpfung von Haydn 
in der dazu gütigst bewilligten, mit Dielen 


belegten Aula Leopoldina, unter 
geneigter Mitwirkung der Frau Dr. 


Mampe-Babnigg aus Köla 


SE ET e aufzuführen, [2504] 


Eintrittskarten zu festen Plätzen à 
1 Thir, sind nur in der Musikalien- 
Handlung des Herrn F. W. Gleis, 


Elisabet- (Tuchhaus-) Strasse Nr. 4, zu 
haben. . 

Billets zu freien Plätzen für Saal und 
Chor, à 20 Sgr., wie anch Texte à 24% 
Sgr., worden in den Musikalien-Hand- 
lungen der Herren Hainauer, 
Leuekart, Scheffler u. Gleis 
ausgegeben. Eintritts-Preis am Ein- 
gange 1 Thlr., Text 2½ Sgr. 

Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 


Breslau, den 2. April 1857. 


Aug. Schnabel, 


Musikdirektor. 


Weiſs⸗Garten 


Heute, Dinstag den 7. April: 24 0 
(letztes) Abonnements konzert der Sorte 
gerſchen Kapelle Zur Aufführung kommt 
unter Anderem: Sinfonie (Nr. 4) von %, 
Conradi mit Harfe. 

Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten Herren 5 Sgr., 
3203] Damen 2½ Sgr. 


Gutsverkauf. 


Ein Ritterg., 7 M. von Breslau, an der 
Chauſſee, 3000 Mrg. Areal incl. 900 Mrg. 
gut beſt. Wald, ſchönem Schloß und maſſiven 
Wirthſchaftsgebaͤuden. Preis 125,000 Thlr., 
Anzahlung 50,000 Thlr. 13269) 

Ein Ritterg. 6 M. von Breslau, an der 
Eiſenbahn, mit 650 Mrg. Boden erſter Klaſſe, 
mit guten Wirthſchaftsgebäuden und vollſtän⸗ 
digem Inventar. Preis 48,000, Anz. 15,000. 

Ein Ritterg. 10 M. von Breslau, mit 3000 
Mrg. Areal incl. 350 Mrg. Wald und 300 
Meg. Rieſelwieſen mit herrſchaftlichem Schloß 
und maſſiven Gebäuden, 2000 Thlr. baare Ge⸗ 
fälle. — 80,000, Anz. 22,000 Thlr. 

Ein Freigut 2 M. von Breslau, mit 600 
Bin + Boden erfter Kl. und guten Wirthſchafts⸗ 
gebäuden. Preis 48,000, Anz. 12,000 Thlr. 

Eine Gutspacht von 1300 Mrg, IM. von 
Breslau, auf 11 Jahre, ift mit einem Anlage⸗ 
Kapital von 6000 Thlr. ſofort zu übernehmen. 

Adreſſen von Selbſtkaͤufern erbittet man fr. 
unter Chiffre K. B. 13 poste restante Breslau. 


Mühlen⸗Verkauf. 


Die der Gutsherrſchaft Slupna gehörige, 
am Przemſafluſſe, eine Meile von Myslowitz, 
in der Nähe der Eiſenbahn und der Chauſſee 
gelegene Pſiskamühle, aus 2 Mehlgängen, 
1 Hirſegange und 1 Brettmühle beitebend, 
ſoll meiſtbietend verkauft werden. [2622] 

Es wird dazu ein Termin auf 

Montag den 20. April, NM. 3 Uhr, 
in der genannten Mühle anberaumt und Kauf⸗ 
liebhaber mit dem Bemerken eingeladen, daß 
die Verkaufsbedingungen bei der Unterzeichne⸗ 
ten während der Amtsſtunden eingefehen wer⸗ 
den können. g 

Schwientochlowitz, den 4. April 1837. 

Die Guts⸗Adminiſtration. 


Oekonomie⸗Beamten! 


aller Grade, größtentheild noch bedienteft, meh⸗ 
rere deutſch und polniſch, einige kautionsfaͤhig, 
ſuchen neue Stellung durch das landwirth⸗ 
ſchaftliche Verſorg.⸗Comptoir des ehemaligen 
Landwirth Joſ. Delavigne, Breiteſtraße 
Nr. 12 in Breslau. 13280] 


Oekonomie⸗Eleven! 


2643] 


reife. 5 


ten 
[2619] 


Knorr, f 


12638 


Desgleichen Hüte zu 2/4 und 


Ighite von mit Penſion und dergl. Volontai 
3252 1 ontaire werden 
piers ; = ſtets placirt durch den ehemal. Landwirth 


Joſ. Delavigne, Breslau, Breiteſtr. 12. 


Lokal⸗Veränderung. 


Meinen hieſigen und auswärtigen Gef 
Sa die ergebene Anzeige, daß id mein 
eſchäftslokal und Binden⸗Fabrik vom Blü⸗ 
berplatz 5 nach dem Roßmarkt Nr. 13, 
vis-k-vis der Börſe, eine Treppe hoch, verlegt 
abe, und bitte ich das mir geſchenkte Ver⸗ 

trauen ferner bewahren zu wellen. 
Jans 7 

3. 


M. Neiſſer 
[3288] Roßmarkt Nr. 


. — I..... re 
Ein Steindrucker, 
gewandt in Feder und 3 findet ſofort 
eine dauernde Stellung. Näheres ertheilt 
G. Stöß, Ketzerberg 29, 2 Stiegen. [2631] 


1 


— = 


Oeffentliche Vorladung. [22] 
Die unbekannten Erben und Erbeserben 
oder nächſten Verwandten nachſtehender Per⸗ 


ſonen: 

1) der Kutſcherwittwe Krauſe, Marie 
geb. Krüger, aus Malſen, Kreis Bres⸗ 
lau, geſtorben am 11. Mai 1855, Nach⸗ 
laß 3 Thlr. 26 Sgr. 2 Pf.; 2 

2) der JFagearbeiter⸗Wittwe Friederike 
Scharff, 9 EN: geſtorben am 
10. März 1855, von hier, Nachlaß 7 Thlr. 
10 Sgr. 11 Pf.; 

3) der unverehelichten Anna Schuſter von 
hier, geſtorben am 9. Auguſt 1855, Nach: 
laß 1 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf.; 

4) des Schnittwaarenhändlers Ignaz Lieg⸗ 
nitzer von hier, geftorb. am 5. Septbr. 
1855, Nachlaß 7 Thlr. 27 Sgr. 10 Pf.; 

5) der unverehelichten Suſanna Heil⸗ 
mann aus Zſchileſen, Kreis Wohlau, 
Br am 23. Auguſt 1855, Nachlaß 

0 Thlr. 15 Sgr.; . 

6) der unverehelichten Köchin Louiſe Lan⸗ 
deck, angeblich aus Grottkau, geftorben 
am 30. Auguſt 1855, Nachlaß 12 Thlr. 
21 Sgr. 8 Pf.; 

7) der unverehelichten Johanna Minola 
von ve geftorben am 24, Januar 1855, 
Nachlaß 4 Thlr. 2 Sgr.; 

8) der Züchnerwittwe Louiſe Peter, an- 
ad aus Berlin, geftorben am 2. Juli 
855, Nachlaß 10 Thlr. 9 Sgr. 8 Pf.; 

9) der Almoſengenoſſin Roſina Krug, geb. 

liem, von hier, geſtorb. am 28. April 
1855, Nachlaß 6 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf.; 

10) des vormaligen Kaufm. Ernſt Chriſtian 
Neumann, von hier, geſtorben am 
1. April 1855, Nachlaß 3 Thlr. 9 Pf.; 

11) der angeblichen Amtmannswittwe Wil⸗ 

elmine Kirch von hier, geſtorben am 

7. April 1855, Nachlaß 2 Thlr. 2 Sgr.; 

12) der verwittweten Wüſtinger, Roſina 

eb. Kehler, von hier, geſtorben am 

N 1855, Nachlaß 22 Thlr. 22 Sgr. 
7.3 

13) des Zimmergeſellen Krohn, durch das 
Urtel des königlichen Stadt⸗ Gerichts zu 
Breslau vom 11. Mai 1854 für todt er⸗ 
klärt, Nachlaß 15 Thlr. 5 Sgr.; 

14) des Marſtallwächters Gottlieb Roß⸗ 
teutſcher von hier, geſt. am 4. Oktbr. 
1854, Nachlaß 10 Tir. 3 Sgr.; 

15) der verwittw. Kanzliſt Dorothea Kühn, 
angeblich aus Liegnitz, geſt. am 3. Sept. 
1855, Nachlaß 8 Thlr. 11 Sgr. 10 Pf.; 


16) der verw. Thereſe Ulbrich, geborene 


Geisler, von hier, geſt. am 17. Auguſt 
1855, und deren Tochter Anna, geſt. 
am 18. Auguſt 1855, Nachlaß 16 Thlr 

10 Sgr.; : 
17) des Dienſtmädchens Karoline Ulbrich 
aus Friedrichsgrund, Kreis Reichenbach, 
eftorben am 14. September 1855, Nach⸗ 

aß 5 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.; 


18) des Fräuleins Chriſtiane v. Beude⸗ 


leben von hier, lt. am 31. Oktober 
1855, Nachlaß 22 Thlr. 17 Sgr. 1 Pf.; 

19) der unverehelichten Roſina Grofſer 
aus Liſſa bei Breslau, geſt. am 4. Jan. 
1856, Nachlaß ca. 12 Thlr.; 5 

20) des Kupferſtechers Joachim Heiners⸗ 
dorf von hier, geſtorben am 10, Mai 
1855, Nachlaß 24 Thlr. 12 Sgr. 9 Pf.; 


21) des Tagelöhners Wilhelm Thomas 


hier, geſtorben am 20. Mai 1855, Nach⸗ 
weis 5 Thlr. 11 Sgr. 10 Pf.; 


i 22) des penſionirten Polizei-Sergeanten Fer⸗ 


dinand Hallmann von hier, geſtorben 
am 1. Juni 1848, Nachlaß unbeſtimmt 

23) des Kaufmanns Daniel Gottlieb 
Hoffmann von hier, geſt. am 14. April 
1855, Nachlaß 15 Thlr. 7 Sgr. 10 Pf.; 

24) der unverehelichten Karoline Nitſchke, 
von hier, geſtorben am 9. März 1855, 
Nachlaß 34 Thlr. 5 Sgr. 10 Sgr.; 

25) des Schuhmachergeſellen Gottlieb Fo⸗ 
relle, geftorben vom 8. November 1855, 
Nachlaß 3 Thlr. 4 Sgr. 11 Pf.; 

26) der unverehelichten Karoline Kurtz 
angeblich aus Kunzendorf, Kreis Nams 
lau, geftorben am 26. Auguſt 1855, Nach 
laß 203 Thlr. 3 Sgr.; . 

27) des ehemaligen Goldarbeiters Wilhelm 
Scholz von hier, geſtorb. am 29. Apri, 
1856, Nachlaß 4 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf.; 

28) der Nähterin Touiſe Müller von hier 


[1358] Bekauntmachuag. 
Die Lieferung der für die k 4 555 Ober⸗ 
oſt⸗Direktion hierſelbſt erforderlichen neuen 
egiſtratur⸗Schranke ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 


752 
Tempel-Garten. 


Heute Dindtag, 7. April: 


Die desfallſigen Bedingungen können in der Militär m Konzert. 
. 3. be 


Zeit vom ten bis incl. 14. April d. J. bei 
der königlichen Ober⸗Poſt⸗Direktion eingeſe⸗ 
hen werden. Unternehmungsluſtige werden 
aufgefordert, ihre Offerten in frankirten ver⸗ 
ſiegelten Briefen mit der Bezeichnung: 
Submiſſionsgebot auf Lieferung von Mo⸗ 
bilien für die königliche Ober⸗Poſt⸗Direk⸗ 
tion in Breslau“, 
bei der unterzeichneten Ober⸗Poſt⸗Direktion 
bis zum 15ten d. M. incl. einzureichen. 

Die Ober⸗Poſt⸗Direktion behält ſich die 
Wahl unter den Bewerbern, ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Mindeſtfor derung vor. 

Breslau, den 5. April 1857. 

Der Oberpoſt⸗Direktor 
In Vertretung. Braune. 


Zum freiwilligen Verkaufe des hier im 
Seitenbeutel unter Nr. 11 belegenen, auf 
3630 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. geſchatzten Hauſes 
haben wir einen Termin auf 

16. Juni 1857 VB. M. 11 uhr 
vor dem Stads⸗Richter Wichura im zweiten 
Stocke des Gerichts-Gebaͤudes anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Der Verkauf erfolgt unter folgenden Bedin⸗ 
gungen: 

1. Zum Mitbieten berechtigt nur die Depo⸗ 

nirung einer Kaution im Betrage des 

10. Theiles der Taxe. 

. Der Verkauf ſelbſt erfolgt in Pauſch 
und Bogen ohne Vertretung der Taxe. 

Die Uebergabe des Grundſtückes ſoll nach 
Erfüllung der Kaufsbedingungen, insbe⸗ 
ſondere nach Erlegung der Kaufgelder 
geſchehen, 

Die Kaufgelder ſelbſt ſollen ſo belegt 
werden, daß ſie baar von dem Erſteher 
eingezahlt werden. Die Hypotheken wer⸗ 
den ſodann von uns zur Löſchung ge⸗ 
bracht werden. 

5. Was die öffentlichen Abgaben und ge⸗ 
meinen Laſten betrifft, die nicht aus dem 
Hypothekenbuche hervorgehen, ſo hat die 
vom Tage der publizirten Adjudikatoria 
ab der Käufer zu tragen, während den⸗ 
jenigen Betrag jener Laſten und Abga⸗ 
ben der dis zum Tage der Publikation 
des Adjudikations⸗Beſcheides oder ſtatt 
deſſen hier der Inſinuation der Ausfer⸗ 
tigung des Lizitations⸗Protokolles rück⸗ 
ſtändig geweſen oder bis dahin läuft; 
der Erſteher vom Kaufgelde in Abzug zu 
bringen berechtigt iſt. 

Die Koſten des geſammten Verfahrens 
werden zur Halfte von uns getragen, die 
andere Hälfte hat der Erſteher zu über⸗ 
nehmen. 265] 
Breslau, den 3. März 1857. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 
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* 


Konkurs - Erdffuung. ws 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Oels. 


e N 
Oels, den 24. März 1857, Mittags 12 Uhr 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
C. W. Müller zu Hels iſt der kaufmänni⸗ 
ſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungs⸗Einſtellung 

auf den 24. März 1857 
feſtgeſetzt worden. ; 

Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Michaelis Deutſchmann 
hieſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 2. April 1852, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Kreisrichter v. Roſen⸗ 
berg⸗Lipinsky im Terminszimmer Nr. 6 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 


eftorben am 13. Dezember 1854, Nach” | ftänd 


aß 681 Thlr. 11 Sgr. 1 Pf.; 

29) der Tagearbeiter Tümmler'ſchen Ehe⸗ 
leute von hier, geſt. am 2. Februar 1855, 
Nachlaß ca. 18 Thlr. 29 Thlr. 1 Pf.; 

30) der unverehelichten Joh anna Kubitzky 
von hier, geſtorben am 14. Januar 1856, 
Nachlaß 8 Thlr. 6 Sgr. 5 Pf.; 

31) des Todtengräbermeiſters Karl Joſeph 
Grützner von hier, geſt. am 19. April 
1856, Nachlaß 16 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf.; 

32) der unverehelichten Roſina Sauerbrei, 
geſtorben am 30. Auguſt 1856, Nachlaß 
unbeſtimmt, 


t. 
werden hierdurch aufgefordert, ſich ſpäteſtens 


dem 
auf den 17, Oktober 1857, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Raty Schmidt 
im Berathungszimmer im erſten Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine zu melden und ihr Erbrecht gehörig 
nachzuweiſen, widrigenfalls ſie aller ihrer Erb⸗ 
anſprüche für verluftig erklärt und die auf 

ebotenen Nachlaßmaſſen dem königlichen 

iskus oder den an deſſen Stelle tretenden 
fentlichen Kaſſen werden zugeſprochen wer: 
den. Die erſt nach erfolgter Ausſchließung 
ſich etwa meldenden Erben ſind weder Rech⸗ 
nungslegung noch Erſatz der gehobenen Nutzun⸗ 
gen zu fordern berechtigt, fondern find ledig⸗ 
lich verbunden, mit dem, was alsdann noch 
128 der Erbſchaft vorhanden iſt, ſich zu be⸗ 

nügen. 

Breslau, den 19. Dezember 1856. 

Königl. Stadt-Gericht. Abth. I. 


1357 Wekanntmachung. 

Der hinter dem Handelsmann Iſaak 
Heinemann aus Neubrück, Kreis Samter, 
am Tten v. M. erlaſſene Steckbrief ift erledigt. 

Breslau, den 2. April 1887. 
Königliches Stadt: Gericht. 

Abtheilung für Strafſachen. 


Die Stelle für einen Brauer 
iR vom 15. Apel offen bei z. dolph Fröhlich 
in Kattowitz. [8264] 


nde 
bis zum 1. Mai 2857 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Gleichzeitig werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursglaͤubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gie I oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrechte 

bis zum 30. April 185 7, Vorm. 10 Uhr 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals 

auf den 18. Mai 1857, VM. 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Kreisrichter v. Roſen⸗ 
berg⸗Lipinsky im Terminzimmer Nr. 6 zu 
e 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten i age Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts = Anmalte 
Juſtizrath Wentzky und Schrottky und 
Rechtsanwalt Ludwig zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 


80 Maſtſchopſe 


ſtehen zum Verkauf auf dem Dominio Ca⸗ 
menz bei Frankenſtein. 25121 


Während des Konzerts Beſuch des Rieſen 


Mr. Murphy. 


Anfang des Konzerts 6½ Uhr. 
Beſuch des Mr. Murphy 8% Uhr. 
Entree 2% Sgr. [2640] 


Hiermit erlaube ich mir ergebenft anzuzei⸗ 
en, daß ich diejenigen Wrobel, welche 
ente im Wege der Auktion, Albrechts⸗ 

ſtraße Nr. 35, verſteigert werden ſollten, von 
dem Eigenthümer derſelben käuflich an mich 
gebracht habe. Dieſe Möbel ſind, wie ſo⸗ 
wohl von Fifchlermeiftern als auch 
Möbelhändlern anerkannt wurde, al⸗ 
lergrößtentheils nicht, wie irrthüm⸗ 
lich behauptet wurde, durchweg nen, 
ſondern nur gut gehalten und faſt 
wie neu. 

Als nunmehrige Beſitzerin die ſer Möbel 
erlaube ich mir, den hohen Herrſchaften die⸗ 
ſelben mit dem ergebenen Bemerken zu offe⸗ 
riren, daß ich ſolche von heute ab zur 
Anſicht und Kauf Albdrechtsſtraße 
Nr. 35 eine Treppe hoch ansgeſtellt 

abe. 3308] 


Auguſte Siemon, 
Möbelhändlerin, 
wohnt Altbüſſer⸗Straße Nr. 14. 


Nunkel⸗ 
rüben⸗ und FI 
cht. weiß. % 


0 . 


gen großen 
engliſchen, ſüßen Dauer⸗EßFutter⸗ u. 
Nieſen⸗Wurzel⸗Möhren⸗Samen, 
eigener 1856er Erute, . 
mit gratis zu verabreichender Samen⸗ 
Ueberdüngungs⸗ und Möhren » Kultur und 
Ueberwinterungs⸗Anweiſung; — 
fo wie alle Arten Gemüfe-Samen zu Frühbeet: 
reſp. Miſtbeet⸗Freiderei und für's freie Land, 
Blumen: und ökonomiſche Futter⸗ und Gras: 
Samen, insbeſondere der Futter⸗Turnipe⸗ und 
in der Erde wachſende Runkelrüben⸗Specles, 
Möhren⸗Sorten, Erdrüben⸗ und Kraut⸗Samen 
offerirt von erprobter Keimkraft und Echtheit 
zu geneigter Abnahme, laut meines dieſer 
Zeitung zweite Beilage Nr. 105 vom 4. März 
ERS inſerirten Preisverzeichniſſes. [2616] 
Friedrich Guſtav Pohl, 
erster und alleiniger Züchter des Samens 
Pohle neuer 1845 gefallener Riesen-Futter- 
Runkel-Rübe (Beta vulgaris gigantea Pohl), 
sowie Züchter des Samens Dauci Carottae 
albae viridieipitis giganteae, 
“Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 
nahe am Blücherplatz. "Ey 


Die 
Samenhandlung 


von 
Georg Pohl 
in Breslau, 
Eliſabet⸗ (früher Tuch⸗ 
haus⸗) Straße Nr. 3, 
empfiehlt zur Saat: 


Pohl 's 
Rieſen⸗Futter⸗ 


Runkelrüben, 


pr. Pfd. 15 Sgr., 

pr. Ctr (110 Pfd.) 5 Thlr. 

Dieſelben ſind bereits vielfach erprobt. Sie 

liefern Exemplare bis 20 Pfd. ſchwer und 

geben ſelbſt bei mittlerer Bodencultur 300 
dis 400 Ctr. Rüben pr. Morgen, 

Empfeblungsſchreiben von Landwirthen, 

welche dieſe Rüben ⸗ Spezies bereits gebaut, 

können bei mir im Original eingeſehen werden. 

Futterrüben, zahle Turnſps, 110 Pfd. 


. dto., rothe Turnips, 110 j 
dto . 14 Thlr. . Pfd 


dto., halb in u. halb über der Erde 
vag legen dee 

mit v em Blattwuchs 

110 Pfd. 15 pt , 


ü te, rein weiße, N 
Zuckerrüben, 1 Ahle. eiße, 110 PD 


5 t engl. weiße grünköpf. 
. e ue Bel: 


dto. 


fair ri — 
u. Blumen⸗Samen. 
Bei billiaſter Preisnotirung ver⸗ 
ſichere ich meine Abnehmer der reelffen Be⸗ 
dienung, da fämmtlihe Samereſen von 
mir ſelbſt geprüft ſind. [2548] 


Asphaltirte 


Dachpappe, 


beſſer und nicht theurer als jede andere ge⸗ 
wöhnliche Steinpappe aus der Fabrik der 
Herren Leykum u. Comp. in Branden⸗ 


burg a. d. H., bei a 
Eduard Sperling, 


General⸗Agentur für Schlefien, 

Breslau, Rupferfämiedeftraße Nr. 9. 
In Kattowitz bei Herrn X. Zeidler. 
„ Oppeln bei Herrn Franz Scholz. 
Patſchkau bei Herrn H. Liebich. 
’ Hane bei Hrn. D. G. 1 5 u. Sohn. 
„ Schlawengüg bei Herrn F. A. Deegen. 
= Mieft bei Herrn J. Wehowsky. 


Wilhelms ⸗VBahn. 


Nachdem in der am 26. März d. J. abgehaltenen außerordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung der Beſchluß gefaßt worden iſt, daß die 
Verwaltung und der Betrieb der Wilhelms⸗Bahn dem Staate über⸗ 
tragen werden ſolle, dieſer von Aktionären nach der erlaſſenen Beru⸗ 

— ſung der General⸗Verſammlung geſtellte Antrag indeß als Ge: 
ftand der Verhandlung in der von dem Statut $ 24 vorgefchriebenen Friſt nicht mehr oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht werden konnte, ſo beruft das Direktorium eine zweite außerordentliche 
General⸗Verſammlung auf 2563 
0 Mittwoch den 22. April 1852, Vormittags 11 uhr, 

im Bahnhofsſaale zu Ratibor, wozu die Herren Aktionäre hierdurch eingeladen werden. 
egenſtand der Berathung und Beſchlußnahme wird ſein: 
Die Uebertragung der geſammten Verwaltung und des Betriebes des Unterneh⸗ 
mens der Wilhelms⸗Bahn⸗Geſelſchaft an den Staat und Genehmigung des die⸗ 
ſerhalb mit dem Staate abzuſchließenden Vertrages. 

Wegen der Legitimation, der General⸗Verſammlung beizuwohnen, wird auf die 55 29 
und 30 des Status Bezug genommen. 

Ratibor, den 3. April 1857. 

Das Direktorium der Wilhelms⸗Bahn. 


Gasbeleuchtung⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Den Inhabern der Gasbeleuchtungs⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗Stamm⸗Aktien machen 
wir hierdurch bekannt daß die für das Jahr 1856 auf vier und fünf Sechſtel Proz. 
feftgefegt. Dividende gegen in ben an der betreffenden Dividenden⸗Scheine in unſerm 
Central⸗Bureau Ring Nr. 25 in den Wochentagen vom 2. bis 18. April d. J. des Vor⸗ 
mittags in Empfang zu nehmen iſt. Bei Einlieferung von mehr als zwei Dividenden» 
foeinen ale Die: e188 nur gegen Beifügung eines geordneten Nummerverzeichniſſes. 

reslau, den 1. April 1857. 2 
24711 Direktorium der Gasbeleuchtung⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Aktien⸗Geſellſchaft des Greizer Bergbau⸗Vereins. 


Unter obiger Firma hat ſich ein Komite gebildet, um den aus Mangel an hinreichen⸗ 
den Mitteln ſeit 100 Jahren aufgegebenen Betrieb des Baues auf Erze (vorzüglich Silber 
und Blei) in den reußiſchen Landen wieder aufzunehmen. . \ . 

Das Unternehmen hat den Vorzug vor Anderen, daß es die ertragbringende Thätigkeit 
ſofort beginnt, da die Stollen durch vorſchußweiſe gewährtes Kapital bereits fahr⸗ und för⸗ 
derbar wieder hergeſtellt ſind. 5 85 

Die durch Aktien⸗Emiſſion aufzubringende Summe iſt auf 100 000 Thlr. (1000 Stück 
à 100 Thlr.) feſtgeſtellt, doch wird vorläufig nur die Hälfte dieſer Summe ausgegeben wer⸗ 
den. Der erſchienene Proſpekt giebt in einfacher Weiſe Aufſchluß über den Sachverhalt 
und kann derſelbe 7 : 

in Breslau bei Herrn Kaufmann Ludwig Heyne, Antonienſtraße Nr. 10, 
wo auch die Zeichnungen ſtattfinden, gratis in Empfang genommen werden. [2959] 


Der Graf Renard auf Groß⸗Strehlitz in Oberſchleſien hat ſoeben aus land den 
erſten Transport von, auf der Muſterfarm Sr. königl. Hoheit des Prinzen Albert zu 


Windſor, erkauften Shorthorn⸗Vieh und Windſorſchweinen erhalten und zwar: 
a. Shorthorn⸗Vieh. 

anny, weiß, geboren am 10. März 1854, tragend von Prince Alfred (vom Crown 
tince — ſiehe Herd Book 10087 — und der Bivandiere v. Buckingham (H. B. 3239), 

v. Lord Foppington (H. B. 10437), u. d. Raspberry, v. Robin Hood (H. B. 8492), a. d. 

Ruby v. Duncan, (H. B. 1942), v. Thorpe (§. B. 2757), v. Viscount (H. B. 2802). 

2) Myrtle, weiß, geb. d. 29. März 1855, tragend von Peince Alfred vom Lord Fopping⸗ 
ton (H. B. 10437), u. d. Rachel Goldſmith (5. B. 10277), u. d. Macchleß; v. Fis⸗ 
hardinge (H. B. 8073), u. d. Myrtle; v. Haneld (H. B. 8131), u. d. Verbina v. Gedriot 
(H. B. 331), Nimrod (H. B. 4571), Criſpin (H. B. 174), von Meteor (H. B. 431). 

3) Sily, weiß, geb. März 1854, v. Lord Foppington (H. B. 10437) u. d. Baroneß. Von 
Brillant (H. B. 8905) u. d. Brazen. 2 

4) Gem, weiß, geb. November 1854, v. Lord Foppington (H. B. 10437) u. d. Gipſey 
Cooper v. Brillant (H. B. 8905) u. d. Gipſey. } 

5) Peaceful, weiß, geb. Oktober 1855, vom Lord Foppington u. d. Pleafant, 

6) Snowdrop, weiß, geboren 3. Januar 1856, vom Prince Alfred (H. B. 13494) u. d. 


Gazelle. 
7 Lite Bloſſom, weiß, geb. 25, Oktober 1856, vom Prince Alfred (F. B. 13494) u. 
80 General, weiß, geboren 25. Dezember 1886, vom Prince Alfred (H. B. 13494) u. 


. zelle. 8 
9) Admiral, braunftreifig, geb. 31. Dezember 1856, vom Prince Alfred (P. 
u. d. Primroſe v. Lord Foppington (H. B. 10437) u. d. Shiner. deer ke. B. 12400) 
b. Schweine. 
10 88 Windſor⸗Race, geworfen 4. Oktdber 1856, von Prince of Cambridge u. d. 
olton. 
2) Britiſh Queen, geworfen 10. Oktober 1856, v. Prince of Cambridge u. Toby 3. v. 
Culvin u. Toby 2, von Jack of Windſor u. d. Toby 1. b 
3) ern of Eſſer, geworfen 21. Oktober 1856, von Prince of Cambridge u. d. 
olly field. 
Beſtellungen auf Nachzucht dieſer Thiere nimmt an: 
2621] Das Wirthichafts:Umt Olſchowa. 


1 


[l Pohlenz. 


Avis! 


Einer geehrten Damenwelt 


die ergebene Anzeige, daß unſere 


diesjährigen 


Nouveautées 


für die Saiſon bereits eingetroffen ſind. 


Franzöſiſche Chales u. Tücher 


empfehlen wir beſonders in reichſter Auswahl und in den 


neueſten jetzt erſchienenen Patronen. 


Gebrüder Littauer. 


2 Ring Nr. 20, vis-à-vis dem 
weene ee Schweidnitzer⸗Keller. 


[2637] 


